
-« Anzeigen » 
—in Der — 

„Abendpost“ 
— haben eine — 

1 Cent. 

Telegcaphiſche Depeſchen. 
Geliefert von der United Preß.) 

Inland. 
— 

Die Grippe in Bolton nd Umgegend, 

25,000 Perfonen daran ers 

franft, 

Bofton, 27. Dez. Nahezu 25,000 
Berjonen liegen hier und in der Umges 
gend an der Grippe erfvankt darnieder, 
Die Seuche greift furchtbar fchnell um 
fih und Hofpitäler und öffentliche Anz 
ftalten find mit Kranken überfüllt. Bon 
den 550 njafjen des hiefigen Korref: 
tionshaufes find 138 Sträflinge von der 
Krankheit befallen. An den Städten, 
Pawrence, Lowell, Haverhill, Wobran, 
Lynn and Brodton hat die Krankheit 
ebenfalis ihr Erjcheinen gemacht, und 
Hunderte liegen frank darnieder. Ged): 
zig Öefangene des Salemer Gefängnifjes 
jind an der Grippe erfranft. Aus Mal: 
den City werden 1000 Krankheitsfälle 
‚meldet. 
Bisher ift hier nur ein Mann, ein 

Ahmwindfüchtiger Neger Namens Yewis, 
an der Grippe gejtorben. 

Die Negerwirren in Georgia. 

Seffup, Ga., 27. Dez. Die Auf: 
regung in der Stadt hat fi) nod) immer 
nicht gelegt, und man fürchtet ftündlich 
den Ausbruch neuer Feindfeligfeiten zwis 
Shen Weißen und Negern. Gin erreg: 
ter Volkshaufe z0g gejtern Morgen vor 
das hiefige Gefängnig, überwältigte die 
Gefängnigwärter, erbrach die Zelle der 
beiden während des vorhergegangenen 
Kampfes verhafteten Neger und Fnüpfte 
dieje nicht weit vom Gefängnißgebäude 
auf. Der Mayor der Stadt hatte der: 
ertige Ausjchreitungen befürchtet und 
wollte deshalb Truppen zum Schuße 
ser das Gefängnig jtationiven, doc 
nlaubte dev Sheriff au ohne dieje die 
Gefangenen jhügen zu Fönnen. Der 
Neger Brewer, welcher die Schuld an 
el’ den Unruhen hat, ft noch immer in 
nreiheit. Man glaubt, daß er fich nad) 
fumber City, etwa dreigig Meilen von 
bier, gewandt hat; doch der Sheriff 
fowie eine Anzahl Bürger, welche fich 
aufgemacht hatten, um ihn einzufangen, 
Tchrten unverrichteter Sache wieder heim. 
Eie berichten, daß in dem Sumpflande 
zwiichen hier und Lumber City die Leichen 
von vier Negern liegen, welche wahr: 
fhheinlich von der Brewer’schen Bande 
getödtet wurden. Bundesmarjchall Leg: 
get, welcher von Brewer geſchoſſen 
wurde, befindet jich noch immer nicht außer 
Lebensgefahr. Die Georgia Hufaren, 
welche glei) nah dem Ausbruche der 
Neindfeligfeiten vom Gouverneur nad) 
Jeſſup gefandt wurden, find bereits nach 
Savanna zurüdgefehrt, doch werden die 
Brunswick Infanterietruppen noch immer 
hier gehalten. 
Später. Neuere Nachrichten mel— 

den, daß keine weiteren Unruhen bisher 
tattgefunden haben, und daß man allge— 
mein der Anſicht iſt, daß auch ſpäter— 
hin keine weiteren Unruhen ſtattfinden 
werden. 

Negernuruhen befürchtet. 

Naſhville, Tenn., 27. Dez. Die hie— 
ſigen Polizeibehörden haben die Nachricht 
erhalten, daß Neger, welche geſtern in 
Lebanon Pike, einer hieſigen Vorſtadt, 
mit Weißen in Streit geriethen, Waffen 
gekauft haben, und daß man einen allge— 
meinen Aufſtand derſelben befürchtet. 
Die Neger in Lebanon Pike ſind den 
Weißen an Zahl überlegen, und ſoll es 
wirklich zu ernſtlichen Streitigkeiten 
kommen, ſo werden die Weißen wohl den 
Kürzeren dabei ziehen. 

Kann ſich nicht entſcheiden. 

Nichmonnd, Va., 27. Dez. Mayor 
Elliſon erhielt geſtern einen Brief von 
der Wittwe Des verjtiuebenen Jeff. Davis, 
in weldjem diefe erNärt, daß es ihr 
augenblicklich unmöglich fei, irgend eine 
Stadt des Südens als dauernden Ruhe: 
plat für die Leiche ihres Gatten auszu: 
wählen und zum Mindeften ein Jahr 
warten wolle, ehe fie eine Entjcheidung 
abgebe. 

Vrof. Jofeph G. For geſtorben. 

Eaſton, Pa., 27. Dez. Profeſſor 
Joſeph G. Fox von der hieſigen Lafayette 
Univerſität wurde geſtern vom Schlage 
gerührt und ftarb bald darauf. Prof. 
Kor war feit dem Jahre 1872 an der 
genannten Anftalt thätig und wirkte vor= 
dem zehn Jahre lang an der Univerfität 
in New York. Er war einer der befannz 
kiten Schulmänner der Ver. Staaten. 

Schreibt Drohbriefe uud wird eingeftedt. 

Butte, Mont., 27. Dyz. W. N. 
Blarfe, einer dev geachteften und wohl: 
Jabendften Bürger diefer Stadt, erhielt 
vor ein paar Tagen einen Brief, in wel: 
bem ihm angedroht wurde, daß falls er 
Richt am Meihnachtsabende 840,000 an 
tinem beftimmten Plate abliefern würde, 
ein Leben in Gefahr ftände. Clarke 
ebte die Polizei von dem Briefe in 
Renntnig, und ald Dienftag Nachmittag 
wirklich ein junger Menfh Namens 
Etadpole erfchien, um fid) daS Padet ab: 
juholen, wurde diefer eingefperrt. Stad- 
Jole ift in der Stadt als ein Thunichts 
* bekannt und hat wahrſcheinlich den 
rohbrief ſelbſt geſchrieben, trotzdem er 

vorgiebt, nichts davon zu wiſſen und nur 
als Werkzeug gebraucht worden zu ſein. 

Bier Perſonen erſchlagen. 

en 
ode 

Vancouver, B. C., 27. Dez. 
Lamſon, C. D. Campbell, Jos. 
und J. V. Bodwell wurden geſtern, 
während fie eine Schlittenſpazierfahrt 
Mahten, von einem ftürzenden Baum: 
Kamm getroffen und € lagen. Die 
anderen Inſaſſen des 8 ittend entka⸗ 
men unverfehrt. er 

—Tyyhnusfieber in New York Cith. 

New PYork, 27. Dez. Sigismund 
Struſe, ein junger Deutſcher, welcher 
erſt vor ein paar Tagen von einem Be: 
ſuche in Deutſchland zurückgekehrt war, 
wurde geſtern plötzlich krank, und im 
Hoſpitale erklärten die Aerzte, daß er am 
Typhusfieber leide. Heute meldet man 
beveitö drei neue Grfvanfungen an der 
furdtbaren Epidemie, und die Aerzte 
fürchten, daß bei der hier gegenwärtig 
herrihenden Witterung die Seuche mit 
furdtbarer Schnelligkeit um fich greifen 
werde, wenn nicht die alleritrengiten 
Quarantänemaßregeln getroffen werden, 

Feuer. 

New York, 27. Dez. Feuer brach 
geitern in dem Gejchäftsgebäude der 
„Bohemian Dry Goods Company“ aus 
und richtete einen Schaden von etwa 
*818,000 an, welcher nur zum Theil 
durch Verſicherung gedeckt iſt. 

Keyport, N. M., 27. Dez. Loril⸗ 
lards Ziegelei wurde heute Morgen 
durch Feuer theilweiſe eingeäſchert. Der 
Berluft beträgt etwa 10,000. 

Junge Diebe, 

Dofton, 27. Dez. Acht zerlumpte 
fleine Straßenbengel, von denen der 
Aeltefte nur 13 Xahre zählt, wurden 
gejiern verhaftet, weil fie etwa 840 werth 
Tabaf und Candy von einem Kaufmann 
in dev Atlantic Str. geftohlen hatten, 
um fich vergnügte Weihnachten damit zu 
machen. Die Jungen gehörten zu einer 
wohlorganifirten Bande von jugendlichen 
Dieben, 

Wetterbericht. 
Rajhingten, D. E., 27. Dez. Für 

SUinois: Schönes Wetter heute und 
morgen. Wärmer am Sonntage, füd: 
liche Winde, 

Sindet feinen Lohn. 

Birmingham, 27. Dez. Der Con: 
dufteur der Columbus & Weitern Eijens 
bahn Namens Dubois wollte gejtern 
einen betvunfenen Neger, welcher fein 
Sahrgeld nicht bezahlen wollte, an die 
Luft jeßen und wurde dabei von diejem 
tödtlih verlegt. ‚Der Neger fprang 
dann vom Zuge und fuchte zu entkom— 
nen, dDoh wurde er von Bafjagieren, 
welche ihn verfolgten, erjchofjen. 

— oe 

Ausland, 

Die Grippe in Paris. 

580 Berjonen an einem Tage 
geſtorben (!). 

Paris, 27. Dez. Eine große Anzahl 
Todesfälle, welche hier in den letzten Ta— 
gen durch die Grippe herbeigeführt wur— 
den, erregen allgemeine und ernjte Be: 
forgnig. Während des gejtrigen Tages 
wurden 580 Todesfälle angemeldet. 
Die Zeitungen, welche diefen Bericht 
veröffentlichen, fprechen felbjt Zweifel 
an der Richtigkeit der Angaben aus, doc) 
läßt fih auf den Büreaus der Behörden 
nichts Genaueres in Erfahrung bringen. 

Graf Karolyi geltorben. 

Wien, 27. Dez. Graf Karolyi, der 
öfterreihifche Gejandte in England, ijt 
geitern während eines Jagdausfluges 
plöglich gejtorben. 

Moufin Bey nud die amerikanischen Milfio- 
näre. 

London, 27. Dez. Die Herren Knapp 
und Robinfon, die amerifanifchen Mij- 
fionäre, welche dur den Gejandten der 
Ver. Staaten in Conftantinopel’die Be: 
firafung des räuberifhen Mouffa Bey 
verlangen, haben doc vielleicht ein 
größeres Stüf Arbeit übernommen, als 
fie anfänglid glaubten, und es wird 
ihnen jedenfalls fehwer werden, Bemeife 
für ihre Klage herbeizufchaffen. Man 
fpricht auch fie, die Mijjionäre, nicht von 
aller Schuld bei dem fie betroffenen Un: 
glüce frei, fondern behauptet, dak wenn 
die Herren Amerikaner ihre Naje nicht 
allzuoft in Sachen hineinftedten, welche 
fie abfolut nichts angehen, fie weit weni: 
ger Unannehmlichkeiten haben würden. 
Man beichuldigt grade die genannten 
Herren, ihre frommen Aemter dazu be: 
nußt zu haben, um unter ihrem Dedmanz 
Vel umso ungeftörter allerlei Heßereien in 
Armenien ausführen zu Tönnen, und 
jagt, daß bei deni bewußten Ueberfall, bei 
weldhem Herr Robinfon die Najenipike 
einbüßte, die Herren Miffionäre fich jelbjt 
den größten Theil der Schuld zuzufchreis 
ben hätten. 

Aus Porugal. 

Liffabon, 27. Dez. Der Papft hat 
ein eigenhändiges Schreiben an den Kö: 
nig Carlos gejandt, in welchem er ihn 
zu feiner Thronbefteigung beglüdwünjct. 

Der Erlaß der proviforifchen Regie: 
rung in Brafilien, welche die Militär: 
Diktatur auf ein weiteres Jahr hinaus 
verlängert, hat die Republikaner Portu— 
gals jehr entmutbigt, und man glaubt das 
her daf die öffentliheAusrufung desßrin: 
zen Carlos als König von Portugal mit 
größerem Beifall aufgenommen wird, 
al3 man anfänglich erwartet hat. 

Dampfer verunglüdt. 

London, 27. Dez. 
Dampfer „Prior“, welcher zwijchen 
Hamburg und New York fährt, erlitt 
Beichädigungen an feiner Schraube und 
wollte deshalb nad‘ Swanjen zurüdfch: 
ven. Auf feiner Fahrt dorthin ftieß er 
mit einem unbekannten Schiffe zuſam— 
men und erhielt ein Led, weldes ihn 
wohl für längere Zeit veifeuntütig ma- 
hen wird, 

Ungekommene Dampfer. 
Queenstomn: „Wyoming“ und „Ger: 

manic“ von New York, 
» Southampton: „Xrave“ von New 

—— 
% 

Der britifche. 

Chicago, Freitag, den 2 

Zagesereigniife, 

‚ — Öeftern Famen im Gajtle Garden 
in New York 271 Einwanderer aır. 

— In Waldau in Schlefien erfticte 
am Weihnachtstage eine ganze Familie 
durch Kohlendunit. 

— In Bulgarien hat der in Sophia 
tagende Landtag den Truppen höheren 
Sold bewilligt. F 
— Aus St. Petersbung wird ge: 

meldet, daß der ruffiihe Kriegsminiiter 
Wannowsti den Befehl ertheilt hat, den 
Bau der Befeftigungswerke in Batum 
zu bejchleunigen. Zwei Millionen Rus 
bel find bereits zu diejem Zwede vers 
wendet worden. 

— Der Direktor der Wafferwerfe zu 
Mt. Bernon in Indiana, E. M. Lord, 
it wegen Unterjchlagung von Geldern 
der Gejellichaft geftern verhaftet worden. 
— Nahe San Diego in Teras fand 

gejtern ein Kampf zwifchen Schmuggleru 
und Bundesbeamten jtatt, und der 
Schmuggler Dctaviano Chappa wurde 
dabei erichofjen. 

— in Dmaha, Neb., verbrannten 
geitern die drei Kinder der Frau Pena 
Ship in dem in Brand gerathenen 
Wohnhaufe an der Pierce Straße. 

— Aus Berlin meldet man, daß der 
Vizepräfident des bairifchen Landtages, 
Herr von Aliwens, geftorben ift. 

— General Boulanger verwehrt fich 
energisch gegen die Behauptung, daß er 
fih verpflichtet habe, in Anerifa Vor— 
träge zu halten. Er habe nie einen fol- 
hen Gedanken gehabt. 
— Ir dem Orte Aci Reale in Ktalien 

fand gejtern ein Erdbeben jtatt. Mehrere 
Häufer jtürzten ein und begruben eine 
Anzahl-Berfonen unter ihren Trümmern. 
— Robert Stevens, der amerifanifche 

Konful zu Victoria in Britifh Colums 
bia, ift dort am Weihnacdhtsabend plöß- 
lid vom Schlage gerührt worden und 
gejtorben. 

— Durd das neulich gemeldete Un: 
glüd in dem Angelos-Bergwerfe im Ca= 
laveras County in Californien find, wie 
e3 fich jeßt Herausgeftellt hat, nicht nur 
fehszehn, fondern neunzehn Bergleute 
getödtet worden. 

— Der Gouverneur Mellette erklärt, 
dag Sid:Dafotas Finanzlage eine jo 
jchlechte jei, daß der Staat gezwungen 
fei, mehrere feiner öffentlichen Aujtalten 
zu fchliehen. 
— Schwere Regengüffe haben im füd- 

lihen Californien bedeutenden Schaden 
angerichtet. Die- Beamten der Santa 
de: und Siid-Racific-Eifenbahn jchägen 
ihre Berlufte auf $350,000, 

— General ©. B. Raum, der neu: 
ernannte Penfionscommifjär Liegt in 
Wafhington fchwer Frank darnieder. 

— Nahe DW Depofit in Kentudy 
wurde gejtern ein Condukteur der Louis- 
vile & Nafhoille Gifenbahn Namens 
Gabler von einem Landjtreiher gejcho: 
fen und lebensgefährlich verwundet. 

— Nicht weit von Diekerfon, Mary: 
Yand, entgleilte geitern ein Eilzug der 
Baltimore & Ohio Eifenbahn. Der 
Mafchiniit Ames Reed wurde dabei ge: 
tödtet und der Heizer fhwer verlet, 

— An Bethlehem, Pa., tobte geftern 
ein furchbarer Sturm, der bedeutenden 
Schaden anrichtete. Drei Arbeiter wur: 
den von einem Gerüft geworfen, und 
einer von ihnen, ein gewijler Guftav 
Hergt, wurde lebensgefährlich veriekt. 
— In Pittsburg, Pa., verurjachte 

geitern ein Feuer im Cafino-Mufeum 
eine Panik, doch wurde glüdlicherweije 
Niemand ernitlich verleit. 
— Die Siour-Indianer in der Nähe 

von Pierre in Süd-Dafota find mit dem 
Abſchluß des Vertrages in Betreff der 
Abtretung der Rejervation unzufrieden, 
und man befürchte ernftliche Unruhen von 
Seiten der erzürnten Rothhäute, 
— {In Lifjabon Teidet König Carlos 

noch immer an der Grippe, doch hofit 
man, daß er in Furzer Zeit wieder joweit 
bergejtellt fein wird, dag feine öffentliche 
Ausrufung als König, welche lange 
hinausgejchoben ward, erfolgen Fanı. 

Lokalbericht. 

Ein gefährlicher Morgeutrunk. 

Iſaae Röſing erhält anſtatt 
eines Glaſes Schnaps eine 

Revolverkugel. 

Der Schuhhändler Iſaac Röſing von 
295 Süd Clark Str. wollte heute Mor— 
gen in aller Frühe in der über dem von 
ihm bewohnten Erdgeſchaß gelegenen 
Johnſon'ſchen Wirthſchaft eine kleine 
Herzſtärkung in Geſtalt eines Whisky zu 
ſich nehmen, bekam aber anſtatt des er— 
hofften Schnapſes für ſeinen bereits auf 
dem Schanktiſche deponirten Silberling 
zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen und 
ohne jedwede Provokation von dem im 
„Saloon“ anweſenden Hausknecht Frank 
Hall eine 82kalibrige Revolverkugel in 
die linke Schulter geſchoſſen. Hall, der 
entweder betrunken geweſen ſein oder 
ſonſt gedacht haben muß, daß Röſing 
die Wirthſchaft berauben wollte, iſt 
flüchtig, während Herr Röſing ſich ver— 
hältnißmäßig munter im Michael Reeſe 
Hoſpital beſindet. Herr Röſing wird in 
Zukunft wenigſtens erſt die Sonne auf⸗ 
gehen laſſen, bevor er ſeinem „trocknen 
Zug“ im Halſe Rechnung trägt. 

*John Young, ein bei dem Neubau 
1481 Süd State Str. beſchäftigter Ars 
beiter, fiel heute Morgen vom Gerüſte 
und ſtarb eine Stunde ſpäter im St. 
Lukas Hoſpital. 

Sergeant Zimmermannu durchge⸗ 
brannt 
— — — 

Mit ihm die Frauſeines ande— 
ren *— 

Schon ſein zweites Abe uer diefer Art. 
— J 

Vor einigen Tagen eichte der Sta— 
tionsſchreiber der Halſted Str. Station, 
Sergeant Zimmermann, bei dem Poli— 
zeichef ſeine Reſignation ein, um, wie er 
angab, ein Gefhäft angufangen, Die 
Nefignation wurde — 

63 hat fich nun hesausgeftellt, daß 
das „Gejchäft“ des Palizijten eigener 
Natur war, Zimmermann ijt nämlich 
mit einer verheivatheied Frau von der 
Nordjeite durchgebrannf und hat feine 
eigene Gattin mit zwei Heinen Kindern 
figen gelafjen. Er hatte all’ feine auss 
jtehenden Gelder colleftitt und noch dazu 
geborgt. Seine Familie hat er volljtän: 
dig ohne Mittel aelajjeı, 

Zimmermann hatte | 
mal feine Frau verlafjeı 
den damaligen Lieutena 
pitän Lloyd bewogen w 
ben zurüdzufehren. Fr 
wohnt jeßt bei ihrem © 
Howe nahe enter St 

on früher eins 
war aber durch) 
‚ jeßigen Ka= 

tden, zu derjel- 
u Zimmermann 
wiegervater an 

er Deutſcher. 

John Wenzelſchnkidet ſich die 
Kehle 28 

John Wenzel, ein an der Drexel Ave. 
zwiſchen 76. und 77. Str., wohnender 
deutſcher Gärtner, betraͤt heute Morgen 
eine Wirthſchaft in Grand Croſſing und 
ſagte dem Beſitzer derſelben, er habe kein 
Glück und wünſche zu ſtſerben. Darauf 
begab er fi in ein Hihterzimmer und 
jchnitt fich den Hals dufh. Er wurde 
nad dem St. Lufas-Hhfpital aeihaiit, 
wo man erklärte, dak er wahrjheinlich 
fterben werde. Wenzellift 32 Jahre alt 
und ledig. 

Noch ein lebensmü 

—ñ——ñ — 

„Diana * Club. 

Großes Tauben-Schießen in 
Thayer, Ind. 

Der nunmehr bereits ſeit zehn Jahren 
beſtehende „Diana Jagd⸗Club“, welcher 
ſich aus achtzig unſerer beſten deutſchen 
Mitbürger zuſammenſetzt, hält morgen 
und übermorgen in deu 65 Meilen von 
hier gelegenen Thayer, Jnd., ein großes 
Preisihiegen ab. Jeder Schüße darf 
fünfzehn Mal feuern find Tebende 5 
Tauben als Ziel ae Ba Se | 
plaß jelber liegt am Üfef "des Kantkafee- 
Fluſſes in der Nähe des geſchmackvollen 
Jägerhäuschens, welches ſich der Verein 
dort erbaut hat. Die zu ſchießenden, 
oder eventuell auch zu fehlenden Tauben | 
werden auf fünfundfiebenzig Fuß Ent: 
fernung von dem jedesmaligen Schüten 
zu je fünf-und numerirt in Eleinen Käft- 
hen an die Erde gefeßt. Sit der be- 
tveffende Nimrod dann fchußbereit, fo 
fteht hinter ihm ein Mann, welcher wür- 
felt, und, nehmen wir an, daß derjelbe 
etwa. vier Augen wirft, fo wird fodanın, 
ohne daR der jedesmalige Schübße es 
weiß, welche Taube aufliegen wird, plöß- 
lih Bie Taube No. 4, vermitteljt eines 
Zuges an einem an dent Dedel des. be: 
züglichen Käftchens angebradhten Bind- 
fadens, plößlich in Freiheit gejebt. 

Eine Unmafje von ‚zum Theil recht 
werthoollen Preifen beftchend in Me: 
dailfen, Geld und nicht weniger als fünf 
Dutend „Turfeys“ kommt an die beiten 
Schüten zur Vertheilung. Herr Ehlers, 
der befannte Wirth aus der Fünften 
Ave., trug beim Tebtjährigen Schießen 
den eriten Preis davon, BPräfident des 
Vereins ift der Weinhändler Johann 
Prei, Sekretär Herr -Streuzberg und 
Schaßmeijter Herr Baumgart, alle drei 
in deutfhen Kreijen gleichfalls Löblichjt 
befannt. | 
— sei 

Er:-Stadtanwalt Eafey todt. 

Der frühere Stadtanwult Mm. 9. 
Gafey, ein Mitglied der befannten Ad» 
vofatenfirma Moffit, Gerpheide & 
Gajey, ftarb heute Morgen in dem 
Haufe feiner Eltern, in Ofhkofh, Wis.,” 
An einer Lungenfrankfheit. Herr Cajey 
war vor einigen Tagen von hier dahin 
gereift, um die Feiertage bei den Eltern 
zuzubringen. } 

Sein Tod wird für alle feine hiefigen 
Bekannten eine große Ukberrafhung jein, 
da er, obwohl jchon fräher an einer Er: 
Fältung leidend, erjt geftern bettlägerig 
wurde. Er war 39 Jahre alt. 
— —— 

Der Mantwill⸗Mord. 

Mantwills Mörder iſt trotz der großen 
Roſinen, welche die Polizei geſtern im 
Sack hatte, noch immer nicht gefunden 
worden, deſſenungeachtet behaupten die 
Beamten auch heute noch, eine ganz be— 
ſondere Spur zu verfolgen. Verſchiedene 
geheime Befehle wurden heute bezüglich 
derſelben ausgegeben und einer der Beam⸗ 
ſagte unſerem Berichterſtatter: „Ja, 
wir haben wohl was, aber es fehlt uns 
noch die richtige Verbindung.“ Wie es 
weiter den Anſchein hat, dürfte eventuell 
der Sjährige Otto Mantwill dieſe Ver— 
bindung (oder Identificirung?) vorneh⸗ 
men können. 
— EM 

* In dem den Studebaker'ſchen Erben 
gehörigen Gebäude Ne. 127 und 129 
S. Halſted Str. brach heute Morgen, 
fünfschn Minuten nad drei Uhr, ein 
Feuer aus, weldes einen Verlujt von 
8700 anrichtete. Das untere Geichoß 
des Gebäudes benügk zu m 
als Frudiladen und Konditorei, w 
rend Jwan 2. Davissun C. W. Stet⸗ 
fon die anderen &t 

7. Dezember 1889. 

Die Mord-Epidemie. 

Ein neuer Mordanfall zu berichten, 

Sohn 5008 angegriffen und 
in’Ss Wajfer geworfen. 

Eein Schivager der Mitwilfenihait am Ber: 
breden verdächtigt. 

Die zahlreihen Mordgeheimmniffe, an 
welchen unfere Stadt fo veich ift, find 
gejtern Abend dem Anfcheine nad um 
ein neues bereichert worden. AZwijchen 
fieben und adht Uhr wurde in den nahe 
der Rufh Straken:Brüde gelegenen 
DoEs ein fchauerlicher Angriff auf das 
Leben des zu Harlem, IU., einem etwa 
12 Meilen von hier gelegenen Vororte, 
wohnhaften John 5008 gemadt. Der: 
jelbe wurde thätlich -angegriffen, man 
Ihlug ihm die Schädeldede ein und warf 
ihn jodann in den Fluß, nicht ohne das 
5003 indefjen zuvor no einen durch: 
dringenden Schrei ausgejtoßen hätte, 
durch welchen Umjtand es möglich wurde, 
ihn zu vetten, ehe er ertrant. Dennod) 
liegt der Unglüdlihe zur Zeit bewußt: 
103 darnieder und ift überhaupt auch nur 
no jehr wenig Hoffnung vorhanden, 
ihn am Leben zu erhalten. 

Die Gefhichte des Verbrechens aber, 
foweit fie überhaupt bekannt ift, ift die 
folgende: E3 war gegen acht Uhr geitern 
Abend, als cin gemwifler John Spalding 
die Rufh Straßen-Brüde betrat, um 
mit dem Wärter derfelben, feinem Freund 
Chas, Allen, die Nacht in dejjen Häus- 
chen zu verbringen, Er mar aber noch 
faum auf der Brüde angefommen, als 
er ärgerliche Stinnmen hörte, darauf das 
Geräufch eines Kampfes, fowie jchlieh- 
lih einen furdhtbaren Schrei und ein 
lautes Klatjchen im Wafler. Der Klang 
des gräßlichen Hilferufs deutete an, daf 
derjelbe auf der State Str. Seite auss 
geitogen fein mußte und jobald Alles 
vorüber war, ftürzte Spalding eiligft in 
das Quartier feines Freundes, verichaffte 
fih dort einen Bootshafen jowie eine 
Laterne und zog mit Hilfe des Brüden: 
wärters, den mehr todten als lebendigen 
Sohn 5008, deffen wundenbededter Kür: 
per beim Scheine der Laterne auf dem 
Waffer fichtbar geworden, an’s Land. 

„Wo ift mein Schwager?” Feuchte der 
Unglüdliche, jobald als er wieder zu 
Athen kommen Fonnte, fiel aber darauf 
fofort wieder in tödtlide Ohnmacht. 
Dabei ftrömte das Blut mächtig über 
fein Gefiht hin und ein inzwijden 
zugerommener Ppoliziſt rie 
wagen herbei. Zu gleicher Zeit flößte 
man ihm eine belebende Flüſſigkeit ein, 
was ihn wieder ſoweit zu ſich brachte, 
daß er aufſtand, ohne Hilfe nach dem 
Patrolwagen ging und auf demſelben 
niederſaß. Außer ſeiner Adreſſe und 
der Bemerkung, daß er ſich mit dem 
Transport von Pianos beſchäftige, wollte 
er erſt weiter gar nichts ſagen, doch ſtellte 
es ſich ſchließlich als wahrſcheinlich her— 
aus, daß er zur Zeit, als er angegriffen 
wurde, 82900 baares Geld bei ſich gehabt 
habe und daß ſein Schwager ſein Angrei— 
fer geweſen ſei. 

Die Polizei glaubte heute Mittag der 
Löſung des Mordgeheimniſſes mindeſtens 
ſehr nahe zu ſein, indem ſie den Schwa— 
ger des Hoos, den No. 5 River Straße 
etablirten Wirth Jakob W. Götzelman 
bereits aufgefunden und nach der Cen— 
tralſtation transportirt hat. Der hintere 
Ausgangs ſeines Lokals ſtößt an den 
Fluß, während Götzelmans Privat— 
wohnung ſich in No. 5454 School 
Straße befindet. 

Götzelman hat mehrere Zugeſtändniſſe 
gemacht, welche die Polizei für ſehr 
compromittirend hält. Derſelbe ſagte, 
daß Hoos geſtern Abend in ſeine Wirth— 
ſchaft gekommen ſei und daß er demſel— 
ben für gewiſſes Grundeigenthum die 
Summe von $2900 bezahlt habe, zum 
Beweis für welche Behauptung er eine 
von 5008 quittirte Rechnung beibragte. 
Göbelman fagte weiter, daß Ho0S mit 
einem Fremden von ihm fortgegangen 
ei. 
Die „Geheimen“ Kehoe und Leonard, 

welche den Fall aufarbeiten, fagen, daß 
ihnen die Darjtellung des Falles jehr 
verdächtig vorfommt und meinen, daß 
Göbelman erft den 5008 betrunfen ge: 
macht und jih dann von ihm die Quit- 
tung verjchafft habe. Eine in der Wirt)s 
fchaft vorgenommene vorläufige Hausjus 
hung zeigte allerdings weder irgend eine 
Mordwaffe, noch auch Blutfleden, dies 
felbe joll aber gründlicher wiederholt 
werden. 

5003, welcher 26 Qahre alt ijt, befin= 
det fich heute Mittag bejler und find die 
Aerzte des County Hofpitals der Anjicht, 
dak er mit dem Leben davon Fommen 
wird. Ein gewifler Herr Smith, ein 
Mann von zweifelhaften Charakter, 
welcher aber leider jpurlos verihwunden 
ift, joll der von Götelman erwähnte | 
„iremde“ und gleichfalls in die Mord: 
affaive verwidelt fein. 
Wirthichaft befindet fi in der Nachbar: 
ichaft des Plages, an weldem HooS im 
Sluffe gefunden wurde. 

5008 fagte heute Mittag zu einem 
Berichterftatter, daß fein Schwager ihm 
feinen Gent bezahlt habe, e3 aber jehr 
bald thun müfjen werde. Er, Hoos, 
fei auch nicht, wie jener gejagt, verheira- 
thet, das wifje jedes Kind in Harlem. 
An Uebrigen habe er jeine Gründe wer 
nigitens zur Zeit über den Mordanfall 
nichtö weiter jagen zu wollen. 

Eine kurz vor Shluß der Redaktion 
bei der Polizei gemachte Anfrage ergab, 
dak die Götzelman'ſche Wirthſchaft be— 
reits nochmals vom Boden bis zum Kel⸗ 
ler durchſucht wurde, ohne daß man in⸗ 
deſſen das geringſte Verdächtige entdeckt 
habe. Deſſenungeachtet glauben die 

Götzelmans 

—— Die — 

„Abendpost“ 
— ift dad — 

Berdreitelfle deulſche Bſall 
des Weſtens. 

„Geheimen“, daß Götzelman entweder 
direkt ſelber ſchuldig iſt, oder aber jeden— 
falls bedeutend mehr über den Mordan— 
fall weiß, als er ſagen will. 

— —— — 

Gegen die Spielhöllen. 

ſollen wieder einmal 
gänzlich ausgerottet 

werden. 

Das Jahr 1890 ſcheint ein ungünſti— 
ges werden zu wollen für Spieler, 
Boodler und Geſchworenenbeſtecher, 
wenn nämlich gewiſſe Mitglieder des 
Barreaus und der „Citizens Aſſoeiation“ 
ihre Pläne, die ſie ſich vorgezeichnet 
haben, auch zur Ausführung bringen 
werden. 

Sie 

Bonfursverwalter Talcott 
unterjhlimmem Berdadt, 

Seine Büder in dastiihem Zuftande, 

Die vom County:Gericht unternomz 
| mene Rrüfung des Gejchäftsverfahrens 
des Concurs-Verwalters der inſolventen 
„Wilſon & Bayleß Company“ verſpricht 
eine Senſation erſter Klaſſe zu werden. 
„Wir ſind mit dieſer Geſchichte im 
County-Gericht beinahe fertig“, ſagte 

heute Herr George Wilſon, der Präſi— 

Der Prozeß ſoll im neuen 
Jahr mit aller Energie betrieben werden 
und beide vorgenannten Organiſationen 
haben dem öffentlichen Ankläger ihre 
Milhilfe bei demWerke zugeſagt. 

Was die Spieler betrifft, ſo wird man 
ſich erinnern, daß in einer kürzlich an die 
Großgeſchworenen verwieſenen Anklage 
durch Richter Horton die Aufmerkſamkeit 
derſelben auf das Vorhandenſein dieſes 
Uebels gelenkt wurde, und daß jene Kör— 
perſchaft dringend aufgefordert wurde, 
die Stadt von dieſem Uebel zu befreien. 
Da aber die Großgeſchworenen ſich zu 
derſelben Zeit mit der Abſtellung des 
Rauchunfugs beſchäftigten, ſo unterblieb 
die Verfolgung der Spielhöllenbeſitzer. 
Die Beweiſe gegen die Spieler wurden 
meiſtens von Beamten der „Citizens 
Aſſociation“ geſammelt und werden 
dieſelben der erſten Grandjury vor— 
gelegt werden. Es wird keine Woche 
geſpart werden, um dieGeſetzesübertreter 
zur endlichen Rechenſchaft zu ziehen. 
Sämmtliche Spielhöllen ſind durch Agen- 
ten der „Citizens Aſſociation“ beſucht 
worden und die Anklagen ſind bereits 
formulirt. In der Umgebung der Office 

Staatsanwalts und im Kriminal— 
gerichtsgebäude erregten dieſe Berichte 
über die Abſicht, den Spielern auf den 

des 

Leib zu gehen, auf vielen Geſichtern ein 
geringſchätzendes Lächelu, da man dort 
anzunehmen geneigt iſt, daß die Groß— 
geſchworenen im Januar wohl in dieſer 

traut wurden, er ſeit mehreren Jahren 
bekleidet hat. 

Beziehung ebenſo eifrig ſein werden, 
wie die Herren vom Septembertermin. 
— — — — 

Ein Opfer der Heumarkto-Kata— 
ſtrophe. 

Sofepb Fifher hilflos in 
Louisvilledarniederlie 

Giner der Männer, die an dem dent: 
würdigen 4. Mai 1886 auf dem Heus 
markt anwefend waren, Sojeph Filcher 
mit Namen, befindet fi augenblidlich 
gänzlich hilflos in dem „Wayfarers 
Reit“, einem Afyl in Pouisville, Ky. 
Sicher ijt ein intelligenter Badenfer und 
erhielt in Baden-Baden eine gute Erztes 
hung. ALS er fehszchn Jahre alt war, 
ftarben feine Eltern und die Hartherzig- 
feit eines veichen Onfels veranlafte ihn, 
in der neuen Welt fein Glück zu verſu— 
hen. Durch Arbeit auf dem Schiffe 
ermöglichte ev fich die Ueberfahrt, zu jeis 
nem Unglück aber Fam er bald nad) jei- 
ner Ankunft in New Nork mit Johann 
Moft in Berührung und wurde bald 
einer dejjen eifrigiten Schüler. Bei dem 
Heumarktaufruhr entzog er fich nur mit 
Mühe der Verhaftung. Auf feiner 
Flucht hette er fi) fait zu Tode, bei 
Naht wanderte er und bei Tage hielt er 
ſich verſteckt. 

Bis vor Kurzem wohnte er in Mit— 
chell, Ind., wo er in beſtändiger Angſt 
lebte, ſich durch ein Wort über die Chi— 
cagoer Ereigniſſe vom 4. Mai zu verra— 
then. Zuletzt beſchloß er, nach Louis— 
ville zu gehen, und da er kein Geld 
hatte, machte er den Weg zu Fuß. Durch 
das Schlafen im Freien während der 
fühlen und feuchten Nächte hatte er ſich 
ſo ſtarken Rheumatismus zugezogen, 
daß er kaum ein Glied rühren konnte, 
und man hat ſich ſeiner angenommen, 
um dem hilfloſen Manne Aufnahme in 
das ſtädtiſche Hoſpital in Louisville zu 
verſchaffen. 

Karl Schöns Angreifer vor Gericht. 

Wmi. Bowers, John Burke, John 
Treahey und Jas. MeDonnell, die vier 
Strolche, welche vor einigen Wochen 
Karl Schön von 14 Arteſian Ave. und 
einen Gefährten deſſelben an der Weſtern 
Ave. angriffen, hatten ſich heute Morgen 
vor Polizeirichter Eberhardt wegen An— 
griffs mit der Abſicht zu tödten zu ver— 
antworten. Die vier Strolche waren 
zur Zeit des Angriffs betrunken und 
waren mit Schön in eine Schlägerei ge— 
rathen, wobei leßterer gefährlihe Schnitte 
wunden davontrug. 

Burke geitand, daß et dem Schön die 
Schnitte beigebraht hatte und wurde 
deshalb unter $2000 Bürgichaft dem 
Kriminalgericht überwiefen. MeDonnell 
und Treahey wurden ebenfalls unter je 
8500 Bürgihaft gejtellt, während 
Bowers freigejprochen wurde, 

Unfall oder Berbrehen? 

Der Coroner wurde heute von einem 
Todesfalle in dem Haufe 616 Center 
Ave. benachrichtigt, welcher die Polizei 
veranlaßt hat, eine Unterfuchung einzu: 
leiten. Nach Angabe einiger Berjonen 
foll nämlich James Tulet legte Nacht 
von der Treppe heruntergeftürzt jein und 
dabei das Genid gebrochen Haben,- wäh: 
vend Andere wieder der Auficht find, daf 
er die Treppe heruntergeworfen wurde 
und auf dieje Weife einen gewaltiamen 
Tod fand. Um der Polizei die nöthige 
Zeit zur Unterfuhung zu geben, wurde 
die Coroners:Unterjuhung bis morgen 
vertagt, 

dent der genannten Gejellihaft. „Die 
Beftände find geftohlen worden und der 
Fall des Herrn Talcott wird in die Hände 
des Staatsanwalt3S und der Grofges 
Ihworenen übergehen. * 

Anwalt Edward E. Gray, von der 
Firma „Weialey, Bulkley & Gray“ ers 
Härte, daß es ihm nicht zuftche, über die 
friminelle Seite der Angelegenheit zu 
Iprechen. Seine Firma fei binzugezogen 
worden, um das finanzielle Jnterefje der 
Gejellichaft zu wahren, und bier feien 
ficherlidh unter dem Talcottjchen Regime 
ernjtlihe Mikanmwendungen von Geldern 
vorgekommen. Beſchworene Rechnungs— 
ablegungen, welche zu verſchiedenenZeiten 
gemacht wurden, ſtimmen nicht mit ein— 
ander überein und verjchiedene finanzielle 
Unklarheiten Fämen nachweisbar auf 
Heren Talcotts Rechnung. 

„Dennoch“, fuhr Herr Gray fort, 
„unser ganzes Beitreben geht dahin, das 
zu dem Befiße gehörige Geld zurüd zu 
befommen; über etwaige criminelle Bor: 
nahmen, welde Andere unternehmen 
dürften, fprechen wir uns nicht aus, * 

Kedwede Betrügerei von Seiten Tal: 
cottS würde übrigens auch abgejehen von 
feiner Berbindung mit dem Beige der 
„Wilſon & Bayle Company“ eine fehr 
weittragende Bedeutung haben und die 
Gntwidelung des Verfahrens wird von 
den gefammten Möbelhändlern int Lande 
mit vegem nterefle verfolgt, da Talcott 
auch der Sekretär und Schatmeifter der 
„Nationalen Möbelhändler:Börje* ift, 
welchen Pojten, bei deifen Verwaltung 
ihn große Summen Geldes anvertraut 

Die eriten Auflagen gegen QTalcott 
wurden beiläufig vor einigen Wochen im 
Gounty-Gericht erhoben, worauf Weighs 
ley, Bulfley und Gray ihre lUinterjus 
hung begannen. Die ganzen Berhands 
lungen in derjelben wurden jtenogras 
phiich aufgenommen und werden, fobald 
fie abgefchloffen find, dem Richter Brenz 
dergajt unterbreitet werden. “ Soviel 
hat jich ſchon jebt herausgeftellt, daß 
Talcotts Bücher fid) in einem wahrhaft 
chaotifchen Zuftande befinden. 

— — — —— — 

Die Flucht eines Spitzbuben. 

Er ſpringt aus einem Fenſter 
des dritten Stockwerks 

und entfommt. 

Ein angeblih aus Gincinnati ftam: 
mender Spitbube, Namens Kohn 
Manıy, hatte heute früh einen gefägrli= 
hen Sprung zu risfiren, um feine reis 
heit zu behalten. Die Detektivs Nords 
rum und Plunfett hatten in Erfahrung 
gebracht, dat eine Diebsbande ihrHaupts 
quartier im dritten Stocdwerk eines Hau— 
jes an der Sid Halited Straße aufge: 
ichlagen habe. In Gemeinjchaft mit den 
Geheimen De Souza und Ptacek unters 
nahmen fie e8 heute früh jechs Uhr, die 
gefährliche Gejellihaft zu überrafchen. 

ALS fie das Gemad erreicht hatten, in 
welchen die Bande wohnt, forderten fie 
Einlaß, die Thüre blieb jedoch verjchlof: 
fen. Plunfett ftieg auf einen Stuhl, 
um durch das über der Thüre anges 
brachte Kenjter das Innere des Zimmers 
zu überjehen. Dabei bemerkte er wie 
ein Mann durch ein auf die „Alley, bins 
ausführendes Fenfter zu fpringen im 
Begriff war. Plunfett machte feinen 
Eollegen NRordruin darauf aufmerkfam 
und letzterer beeilte fih, nach der Alley 
zu laufen. Der Dieb hatte den Sprung 
aus 30 Fuß Höhe ausgeführt, ohne 
Schaden zu nehmen und war unter den 
gerade die Straße entlang eilenden zahl« 
reichen Arbeitern fpurlos verichwunden. 
Blunfett hatte unterdejien die Thüre zu 
dem Zimmer aufgebrohen und zwei 
Männer Namens James Reinhardt und 
Michael Earl verhaftet. Beide find der 
Polizei als erfahrene Diebe wohlbe: 
kannt. 

— — — — 

Die mörderiſchen Einbrecher. 

Vor die Großgeſchworenen 
verwieſen. 

John Hartington, der vor einiger 
Zeit auf die Poliziſten Davis und Tho— 
mas von der Cottage Grove Ave. Stas 
tion gefhoflen und diejelben jchwer vers 
wundet hatte, wurde heute früh dem 
Nihter Bradwell im Polizeigericht der 
„Armory“ zum Verhör vorgeführt. 
Seine Gefährtin, Aggie- Collins, alias 
Hartington, wurde gleih ihm unter 
53000 DBürgihaft dem Kriminalgericht 
überwicfen, während gegen den Kumpan 
Hartingtons, Sennot, die Anklage wegen 
Mordes fallen gelafjen und derjelbe nur 
des Einbruchs beſchuldigt wurde. 

Die Poliziſten Davis und Thomas, 
beide noch mit verbundenen Glied— 
maßen, waren als Zeugen zugegen 
und identificirten den Gefangenen, ihren- 
Angreifer. Letzterer hat noch ein ſteifes 
Bein und muß ſich einer Krücke bedienen. 
Hartington wurde für die Verbrecher⸗ 
gallerie photographirt und dann nach dem 
County⸗Gefãngniß übergeführt. 
— 

Man abonunire auf die „Abend⸗ 
yoft‘‘, 92 Fünfte Avenne, 1 Eents 
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27. Dezember 1889. 

Die Territorien Idaho und Wyo⸗ 
ming, oder richtiger die Politiker in dieſen 
Territorien, geizen auch nach der Ehre 
des unabhängigen Staatenthums. Ihre 
„Anſprüche“ werden von ihren Delega— 
ten im Congreſſe mit der üblichen Be— 
ſcheidenheit vertreten. Beide Gebiete 
liegen innerhalb des Gürtels, der den 
Namen der großen amerikaniſchen Wüſte 
wirklich verdient. Von wenigen Fluß— 
thälern abgeſehen, ſind ſie zum Ackerbau 
nur dann geeignet, wenn großartige Be— 
wäſſerungsanlagen geſchaffen werden. 
Nach dem Cenſus von 1880 hatte Wyo— 
ming nur 20,789 Einwohner, und es iſt 
ſehr unwahrſcheinlich, daß dieſe Zahl ſich 
ſeitdem verfünffacht hat. Idaho, welches 
angeblich 125,000 Einwohner hat, dürfte 
in Wahrheit noch keine 75,000 haben, 
von denen noch dazu ſehr viele Mormo— 
nen ſind. Beide Territorien weiſen auf 
ihren bedeutenden Bergbau hin, aber 
Nevada war ja zur Zeit ſeiner Aufnahme 
in den Staatenbund auch durch feinen 
Bergbau berühmt und ift defjenungead)- 
tet zu einem richtigen Yumpenjtaaie her: 
untergejunfen. nGegenden, die von den 
Kulturmittelpunften taufende von Meilen 
entfernt find, lohnt die Förderung von 
Grzen nur dann, wenn leßtere zu Tage 
liegen oder ganz außerordentlich reich an 
Edelmetallen find. Nur die allerbejten 

"Adern können ausgebeutet werden, und 
find diefe erichöpft, jo muß man die Gru= 
ben im Stiche lafjen, weil fich ihre Be: 
arbeitung vorläufig nicht bezahlt. YWyo= 
ming und Jdaho find noch entlegener, 
al3 Nevada, und man darf deshalb mit 
Sicherheit annehmen, daß der „Buhm“ 
in diefen Gebieten nur Eurzlebig fein 
wird. 

Die Territorien werden befanntlic) 
unmittelbar vom Bunde verwaltet, haben 
jedoch für örtliche Angelegenheiten ihre 
eigene gejeßgebende Körperfchaft. Man 
bat nie gehört, daß fie fchlechter daran 
find, als die jelbjtjtändigen Staaten, die 
ihre DVerwaltungsbehörden und Richter 
felbjt einfegen, fowie Abgeordnete und 
Senatoren nah Wafhington fchiden. 
Sm Gegentheile Fommt ihnen die „bill 
of rights“ in der Bundesverfaffung zu 
Gute, während die Einzelftaaten nad 
den neueſten Entſcheidungen des höchſten 
Gerichtshofes die Wohlthaten jener 
Rechtsgewährleiſtung nicht beanſpruchen 
können. Dem Congreſſe ſind Schranken 
gezogen, während die Staatslegislaturen 
nach Belieben Privateigenthum vernich— 
ten. Hausdurchſuchungen anordnen und 
die perſönliche Freiheit des einzelnen 
Bürgers mit Füßen treten können. Doch 
in jedem ſouveränen Staate ſind Aemter 
zu beſetzen, und deshalb werden die Po— 
litiker keine Ruhe haben, bis alle Terri— 
torien zu Staaten gemacht worden ſind. 

Wieder hat eine ruſſiſche Uni—⸗ 
verſität geſchloſſen werden müſſen, weil 
es ſich herausgeſtellt hatte, daß die mei— 
ſten Studenten nicht nur Auhänger, ſon— 
dern ſogar thätige Förderer des Nihilis— 
mus waren. Unter letzterem verſteht 
man bekanntlich im heutigen Rußland 
etwas ganz anderes, als Turgenjeff ur— 
ſprünglich durch das Wort ausdrücken 
wollte. Nihilismus heißt nicht mehr 
blos die Verneinung alles Beſtehenden. 
Das Streben nach dem allerbeſcheiden— 
ſten Maße politiſcher Freiheit, die Sehn— 
ſucht nach weniger barbariſchen Zuſtänden, 
die Hinneigung zu den Ideen des euro— 
päiſchen Weſtens wird von den Schergen 
des halb verrückten Zaren auch ſchon als 
Nihilismus gebrandmarkt. Es iſt ganz 
ſelbſtverſtändlich, daß gerade die gebil— 
dete Jugend den aſiatiſchen Deſpotismus 
haßt, der von dem gänzlich unfähigen, 
eſelhaft ſtörriſchen, unentſchloſſenen und 
feigen Alexander III. ausgeübt wird. 
Das junge Rußland verlangt wahrlich 
keine freiheitliche Verfaſſung nach dem 
Muſter der britiſchen oder der amerika— 
niſchen. Es würde ſich zufrieden geben, 
wenn die Regierung den Willen zur An— 
bahnung der allermäßigſten Reformen 
zeigte. 
unbeſcholtene Leute, die ſich allerdings 
des furchtbaren Verbrechens ſchuldig ge— 
macht haben, beſſere Einrichtungen her— 
beizuwünſchen, ohne Verhör und Urtheil 
im Verwaltungswege nach Sibirien ver— 
ſchickt, während die Beamten, vom Mi— 
niſter bis zum letzten Dorfpoliziſten her— 
unter, das Volk in der frechſten Weiſe 
betrügen, beſtehlen und bedrücken dürfen. 
Hand in Hand mit den politiſchen gehen 
die Glaubensverfolgungen. Wer nicht 
zur orthodoxen griechiſchen Kirche gehört, 
— ſei er nun Sektirer, römiſcher Katho— 
lik, Proteſtant oder Jude, — wird bis 
auf's Blut gequält. Die Zahl der „Ni— 
hiliſten“ wird unter dieſen Umſtänden 
immer größer. Ein unglücklicher Krieg 
nach Außen hin würde für das Zaren— 
thum wahrſcheinlich dieſelben Folgen ha— 
ben, die Sedan für Napoleon III. hatte. 

Bei ihrem Empfang im Deimos 
nico zu New York haben die auswärtigen 
Delegaten des fog. allsamerifanijchen 
Gongrefjes endlich einmal, und zwar in 
ihrer eigenen Sprache, eine Rede gehört, 

“welche fi) von den ihnen bisher aufge: 
tifhten leeren Phrafen wejentlich unter: 

° fhied, wenn fie auch für manche Ohren 
nicht jehr angenehm geflungen haben 
mag. Hear W. M. Jvines, welder 
mit den fpanifch-amerifanifchen Berhält: 
nifien fehr gut vertraut ift, fagte in einer 
längeren Anfpracde: „Pat Eu nicht 
dur trügeriihe Behauptungen täu— 
fohen; verlaft Eu nit auf Subfis 
biengelder als Mittel zur Entwider 
Yung des Handels! Die Schiffe find die 
Kinder, aber nicht die Eltern des Hans 
belö; wenn wir einen wirklichen Ge: 

verkehr zwifchen deu zwei Theilen 
‚weitlichen Hemijphäre aufbauen wols 
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| derungen die Preife unferer Waaren fo: 
| weit herunterbringen, daß es für bie 
: Südamerifaner profitabler ift, bei uns 

Statt dejjen werden fajt täglich- 

len, fo müffen wir erft unfere Tarife 
gejeke in Ginflang mit unferen 
MWiünfchen bringen. Wie viele Dampfer: 
linien auch fubfidirt werden mögen, — 
die Südamerifaner werden von uns 
nicht Faufen, bis wir durch Tarifverän: 

zu Taufen, als anderwärts. Noch die 
' Enkel der jebigen Delegaten werden 
| feine Gntwidelung eines großen Han: 
dels zwijchen den amerifanifchen Ländern 
erleben, wenn die Tarifverhältnifje nicht 
gründlich geändert werden.“ — Diejer 
falte Wafjeritrahl, bei einer folchen Ge: 
Vegenheit applicirt, mag manche Leute 
verichnupft Haben, war aber entfcieden 
an der Zeit. Herr Juines läßt hier 
ebenfalls die mwohlbegründete Befürd- 
tung durchbliden, daß der panzamerifas 
nijche Gongreß im Grunde nur eime 
Komödie ift. 

Den bintigen Gefechten zwiſchen 
Weiten und Negern in Sefup, Ga., find 
die erwarteten Lynchmorde auf dem Fuße 
gefolgt. Drei gefangene Neger, die an: 
geblih an dem „Aufjtande* betheiligt 
gewejen waren, wurden „in einem unbes 
wachten Augenblicke“ dem Sheriff ent: 
riljen und ohne Weiteres niedergefchoffen. 
Die Leichenſchau-Geſchworenen fällten 
hinterher den ſogenannten Wahrſpruch, 
daß die Mörder unbekannt ſeien. Soviel 
man aus den noch immer ſehr verworre⸗ 
nen Berichten zu erkennen vermag, war 
der ganze Aufſtand weiter nichts, als 
eine Schlägerei zwiſchen einer Bande 
weißer und einer Rotte ſchwarzer Rauf— 
bolde. Ein Hilfsmarſhall, der vor 
einigen Wochen mit der bekannten tugend⸗ 
haften Strenge gegen jchwarze Spieler 
vorgegangen war, — die weißen Bofer: 
jpieler zu ftören, wird er fi) wohl gehüs= 
tet haben, — erihhoß bei diejev Gelegen= 
heit einen Neger. Da er hierfür jelbft- 
verjtändlich von den Gerichten nicht zur 
Nechenfchaft gezogen wurde, fo übten 
die Freunde des Ermordeten Blutrache. 
Das Nechtögefühl der biederen weißen 
Bewohner von Kefup, das durch die 
Tödtung des Negers nicht im Geringiten 
erregt war, forderte jofort die fürchter: 
lichfte Vergeltung für den Tod des Hilfs: 
marſhalls. Wahrjheintih find nicht 
weniger, als zehn Schwarze niederges 
meßelt worden. Dafür hat der Gou: 
verneur von Georgia die Genugthuung, 
der Welt mitteilen zu Fönnen, daß wie: 
der Ruhe in Sefup herricht. „Nuhe in 
Warichau,“ jagten einft die rufjischen 
Henker, nahdem fie in der polnifchen 
Hauptitadt die Stille des Grabes ge- 
Ihaffen hatten. 

Der gejeglihde Normalarbeitstag 
in verfgicdenen Ländern. 

Die englifche Regierung hat unlängjt 
ihre diplomatifchen und confularifchen 
Vertreter in den europäijchen Staaten 
und in der nordamerifanijchen Union 
aufgefordert, Erhebungen bei den com: 
petenten Behörden zu pflegen, ob Die 
Arbeitsjtunden der Arbeiter in den Fa= 
brifen und Werkjtätten in den betreffen: 
den Ländern gefeblich geregelt find. 
Gedachte Vertreter haben fich des ihnen 
gewordenen Auftrages entledigt und ihre 
Heußerungen find foeben veröffentlicht 
worden. 

Diejen zufolge beitehen Geſetze blos 
in Dejterreih-llngarn, in Frankreich und 
in der Schweiz. 

Sn erjterem Staate wurde die Arbeitz- 
zeit mit 11 Stunden, dabei 14 Stunde 
zur Einnahme der Nahrung, 
m zweiten mit 12 Stunden, ohne 

einer Raftjtunde Erwähnung zu machen, 
Sn der Schweiz auf 11 Stunden, am 

Samftag und an Tagen vor öffentlichen 
Feiertagen mit .10 Stunden fejtgejett; 
am Sonntag darf nicht gearbeitet wer: 
den, außer in dringenden Fällen. Die 
Mahlzeit dauert 1 Stunde. Frauen 
dürfen bei Nacht, fowie 4 Wochen vor 
und nad) der Entbindung nicht arbeiten. 

Sn Deutichland ift blos verboten, an 
Sonn: und Feiertagen, und den Frauen, 
3 Wochen nad der Entbindung zu ar: 
beiten. 

In Belgien beftehen nur einige Ein: 
Ihränfungen in Bezug auf weibliche, 
feine aber für männliche Arbeiter. 

Was die nordamerikaniiche Union be: 
trifit, fo ift im Stante New Norkf, Penn: 
Iylvanien, Indiana und Californien die 
Arbeitszeit auf 8 Stunden täglich herab: 
gemindert worden, ausgenommen bei 
Veld: und Hausarbeiten, in Connecticut, 
Maine, Midigan und Florida auf 10 
Stunden; in den anderen Staaten gibt 
eö hierüber Feinerlei Vorjchriften und 
dem englijchen Konful in New Orleans 
wurde von Fompetenter Seite bemerkt, 
dak nad) Sektion 10 der amerikanifchen 
Berfaffung die Berein. Staaten fid) in 
derlei Angelegenheiten nicht einmengen 
fünnen. 

Die obigen amtlichen Berichte bemer: 
fen weiter, daß blos in der Schweiz die 
fraglichen Gejege ftrenge, in den anderen 
Staaten aber, Amerika mit inbegriffen, 
bejonders jedoch in Frankreich, nicht wei- 
tev beobachtet werden. 

Die Türfei, Bulgarien, Numänien, 
Serbien und Griechenland erflärten, dar 
das „Bedürfnig“ einer Einflußnahme 
de3 Staates auf die Beziehungen zwi: 
Shen Unternehmer und Arbeiter ſich 
„noch nicht“ Fühlbar gemacht hat, und 
eö daher feine folchen Gejege gibt; im 
Stalien, Spanien, Portugal, Holland, 
Schweden, Norwegen und Rußland eri: 
ftiren in diefer Richtung keinerlei gefeß: 
lihe Berfügungen. 

ee re 

Brieffaften, 

S. Ahr Freund thut jedenfalls beſſer 
daran, wenn er bier bleibt, falls er vor drei 
Jahren von Deutichland nur weggereift ift, 
um fich mit der von ihrem erften Wanne ges 
fhiedenen Frau, mit der ihm dort die Ehe 
laut Paragraph Soundjopiel unterjagt war, 
bier zu verheirathen, denn er wird bei jeiner 
Ankunft in Deutichland ausfinden, daf man 
bort wenig Werth auf feine biefige Che: 
fhliegung legen und ihm Paragraph Sound: 
ee ded Strafgefegbuches zu fojten geben 

wird, 

Reinh. St. Wir befaffen uns nicht mit 
der Geſchäftsmethode der anderen beutj 
Zeitungen. Der Betrogene ift übrigens nicht 
ie ganz rehtlos, wie Sie glauben, jondern er 
ann die Sache zur Anzeige des Poſtinſpek⸗ 

dann u tors 
Verhaftung des Betrügers anordnen wird, 

Die mörderifiie Eifendafn. 
Ihre Opfer mehren. fich mit 

jedem Tage. 

Seute wieder zwei zu berichten, 

Gin Straßenbahbnwagen voll 
Menjhenin Gefahr. 

Wann werden die Behörden einfhreiten? 

ie umnferen Pefern erinnerlich fein 
wird, waren wir bereit3 geftern wieder 
einmal gezwungen, eine ganze Lijte von 
durch die Eiſenbahn überfahrener Perſo— 
nen zu veröffentlichen und feitdem find 
fchon wieder neue Opfer hinzugekommen 
und eine ganz gedrängt volle Archer: 
Avenue:Gar entging nur mit Enapper 
Noth dem Schidjal, mitfammt ihren 
Snfaffen, gänzlich von einer Lokomotive 
zermalmt zu werden. Gedhzig Berjonen 
mehr als im vorigen Jahre find heuer 
fchon auf die gleiche, furchtbare Art zu 
Tode gefommen und noch ift das Jahr 
nicht einmal zu Ende, 

Sieben Ahtel all’ diefer Morde, denn 
von Unglüdsfällen vermag man bier 
faum noch zu jpredhen, find der direkte 
Ausflug der verbrederifchen Sparfam: 
feit der Eifenbahn-Gejelljchaften, welche 
fich um die ftädtifchen Verordnungen, die 
ihnen vorjchreiben, daß fie Sicherheits: 
Gitter und Wächter an den Straßen: 
Kreuzungen aufftellen und jonjtige Bor: 
fihtsmaßregeln treffen follen, jo gut wie 
gar nit Fümmern, 

Derartige Berordnungen find in 
Menge da, aber ihre Durchführung ift 
geradezu nur imaginär, aus weldem 
Grunde auch den ftädtifchen Behörden 
der Vorwurf gemacht werden muß, daß 
fie wohl im Stande find, ein Gejeb zu 
machen, wohl aber zu jchwadh, defjen 
Durchführung zu erzwingen. Auch jie 
trifft jomit ein Theil der Verantwortlich: 
feit für das furchtbare Blutbad, welches 
die mörderiſchen Eifenbahnen alljährlich 
unter unferer Bevölkerung anrichten. 
Früher, vor nicht allzu langer Zeit gab 
e5 allerdings einen Beamten, einen Spes 
cial-Affiitenten des Baucommifjärs, 
welcher damit befgäftigt wurde, nad) der 
Durhführung der in Nede ftehenden, 
ftädtifchen Verordnungen zu jehen, jet 
aber hört man von einem jolchen Herrn 
abjolut nicht3 mehr und von zur Rechen 
Ihaftziehung der Eijenbahngejellichaften 
ijt Feine Rede. 

Dennoh wurde fchon 1843 die fol: 
gende Verordnung erlaflen: „Wann 
inmer eine Bahngejellihaft vom Stadt: 
rath angewiejen wird, an Strakenfreu: 
zungen Sicherheitsgitter, Biadufte oder 
ähnliche Schußvorrichtungen anzubrin: 
gen oder zu errichten, aber diefer Anz 
weifung nicht nachfommt, fo foll diejelbe 
für jede zehn Tage nach Erlaß der Ber: 
ordnung bis zu der Zeit, zu welcher fie 
thut, wie ihr anbefohlen worden, um 
$200 geftraft werden.” Schön genug 
das auf dem Papier! 

SJetst aber zu den neueften Unfällen: 
Die aufwärts fahrende Archer Ave.-Car 
No. 486 ift das unglüdliche fchon vorher 
erwähnte Yuhrmwerf, welches bei dem 
geitrigen „Unglüd” betheiligt war. Zwei 
feiner Bafjagiere — die Car war fo voll, 
daß Ffaum noch ein Stehplat in derjelben 
zu haben war — fielen demjelben zum 
Dpfer. Der Arbeiter John Newman, 
der Frau und Kinder in Louisvilfe, Ky., 
hat, hierher, um Arbeit zu juchen, ge: 
Fonımen und im Haufe 4306 Wood Str. 
in Koft war, ijt. bereits im County: 
Hoipital verjtorben, und der No. 390 
North Ave. hierjelbit wohnende und ver: 
heirathete Deutfche Ernft Lomburg Liegt 
im AlerianersHofpital fchwer verlegt 
darnieder. Sein rechtes Bein ift zwischen 
Knie und Schienbein gebrochen und jon= 
ftige fchwere Berleungen ftieen ihm zu. 

Der Unfall ereignete fi zehn Minu- 
ten vor fieben Uhr an der Kreuzung der 
Louisville und New Albany: Bahn, an 
welcher Stelle der Condufteur, wie ge: 
wöhnlih, der Gar vorauslief, um zu 
feben, ob der Uebergang über die Bahn: 
geleije frei jei. Der Kutjcher Georg 
Zimmermann folgte mit der Car dicht 
hinterher, obwohl man von Norden her 
eine Nangirlofomotive Tommen jah. 
Da indefjen das Sicherheitägitter nicht 
heruntergelaffen war, jo meinte Zimmer: 
mann, daß er noch Zeit genug haben 
werde, vorbeizufonmen, welcher Unver: 
ftand indejjen zur Jolge hatte, daR die 
Lofomotive jozujagen um Haaresbreite 
die ganze Gar, in welcher in diejem 
Augendblid auch eine Panif ausbrach, 
zufammengefahren hätte und die zwei 
vorerwähnten Unglüdlichen, welche auf 
der hinteren Platform ftanden, zum 
Springen gebradt wurden, wobei fie 
eben Tod und Wunden unter den Rä- 
dern der Lolomotive davontrugen. Der 
Gonduftenr der Gar jagt übrigens, dag 
er jelber dem Kutjcher gewinft habe, un 
vorwärts zu fommen und daß die Schuld 
an dem Kührer der Yofomotive gelegen 
babe, welch” Tetere weder ihr Glodge: 
läute, noch auch irgend welche Lichter ge- 
zeigt habe, jo daß er fie erit gejehen, als 
es jchon zu jpät war. 

Ein alter Anfiedler geftorben., 

Charles ©. Wider, der wohlbefannte 
Grundeigentbumshändler und Eifens 
babnaftionär, jtarb geftern in Qalla= 
hajiee, Florida, an der Lungenentzüne 
dung. Mit ihm ift wieder einer der 
ältejten Anfiedler Chicagos aus dem fe: 
ben gejhieden, denn Herr Wider war 
fhon im Jahre 1839, im Alter von 19 
Sabren, nah Chicago gefommen und 
hatte mit zwei Brüdern in der ©. Water 
Straße ein Grocery:Gejchäft gegründet. 
Dis zum Jahre 1863 war Wider an ver: 
I&hiedenen faufmännifchen Unternehmuns 
gen betheiligt, von 1864 bis 1872 war er 
Mitglied bes GStadtraths und 1872 
folgte er dem Rufe als Vertreter des 
dritten Congreßbezirfs im Kongreß. 
Seit dem großem Feuer war er an dem 
Bau verjhiedener Eifenbahnen finanziell 
betheiligt. Er war zweimal verheirathet 
und Hinterläßt eine Wittwee mit fteben 
Kindern. Widers Leiche wird aus Flo⸗ 
rida am Samftag Abend nah Chicago 
gebradpt werden, wo am Sonntag Nach: 

Be 

mittag bie Beerbigung ftaifuben wich. | 

Die Drainirungs-Gommiffion. 

Das Oberftaatögeridt foll 
eine Entjheidungabgeben. 

Die Angelegenheiten in Betreff des 
neuen Sanität3bezirts find feit der Be- 
endigung der offiziellen Stimmenzählung 
am Montag noch feinen Schritt weiter 
gediehen und e8 hat den Anfchein, als ob 
zwifchen der Majorität der erwählten 
Drainirungscommifjäre und den Mit: 
gliedern der Wahlbehörde ein Weberein: 
fommen getroffen fei, daß diefe Art von 
Sinterregnum zur Bafis einer gefeglichen 
Dperation gemacht werden joll, um die 
Gejetlichkeit der ganzen Wahl in Frage 
zu jtellen. 

Die in den Wahlgefeßen vorgefehenen 
Beitimmungen; find in Bezug auf die, 
Stimmenzählung etwas ungenau gehal: 
ten. 63 ijt darin vorgejehen, daß die 
Stimmenzählung innerhalb fieben Tagen 
nah Schluß der Wahl beginnen foll, 
weitere Schritte find aber nicht vorge: 
jehen. Das Gefek jagt, daß die Zähl 
commiffion die Stimmen zufammenzäh- 
len und das Refultat der Wahl erklären 
folfe, und daß der County-Clerk die 
nöthigen Berichte ausfertigen foll, es ijt 
aber dafür keine beftimmte Zeit feftgejekt. 
Der vom Gounty-Clert ausgejertigte 
Abditraft ift bereits feit Montag fertig, 
aber fein Mitglied der Zählbehörde, be: 
jtehend aus dem Gounty-Richter, dem 
ftädtifchen Anwalt und den Wahl-C om: 
mifjären, bat denjelben bisher unter: 
zeichnet. 

Die gewählte Drainirungs-Commif- 
fion ift demnach noch nicht gejeßlich in 
ihre Yunktion eingejegt. Wahlcommif: 
fär Gregory meinte geftern, der bejte 
eg aus diefen Schwierigfeiten heraus: 
zufommen, fei der, daß die Zählbehörde 
die Unterzeichnung des Abjtvafts über 
die Zählung verweigere. Dadurch wür: 
den natürlich die gewählten Commiffäre 
verhindert werden, ihr Amt anzutreten 
und fie würden genöthigt fein, durd) ein 
Mandamus-Berfahren gegen die Zählbe: 
hörde vorzugehen. Da aber der County: 
Richter jelbft Mitglied der Drainirungs: 
Gommijjion ift, würde das Dbergericht 
die Angelegenheit zu entjcheiden haben. 
Auf diefem Wege entjtehe der geringjte 
Zeitverluft, und es jei anzunehmen, daß 
das höchſte Gericht des Staates die 
Wichtigkeit der ganzen Angelegenheit in 
Betracht ziehen und eine genaue Unter: 
fuchung anjtellen werde, 

Bis zum Monat März wird e3 min: 
deitens dauern, bis die Sache vor das 
Dbergericht fommt, und vor dem April 
ijt feine Entjcheidung zu erwarten, mög: 
lich ijt e8 aber auch, daß fich die Angele: 
genheit noch bis zum Herbit hinzieht. 

Ein ſchlimmes Geſetz für Naſſauer. 

Herr W. K. Dabb, der Beſitzer des 
Commercial Hotels hatte ſich durch die 
prahleriſchen Angaben eines Hotelgaſtes 
bewegen laſſen, demſelben ein Zimmer 
zu geben, ohne auf ſofortige Bezahlung 
zu dringen. Als die Hotelrechnung auf 
820 angewachſen war, wollte der Hotelier 
ſein Geld haben, machte aber die Entde— 
ckung, daß ſein Gaſt ohne Cent daſtand. 
Geſtern ſtand ihm ſein ehemaliger Gaſt 
im Polizeigericht der Armory vor Richter 
Prindiville gegenüber und dieſer erhielt 
eine Strafe von 820 aufgelegt. Es war 
das das erſte Urtheil im Armory-Polt⸗ 
zeigericht, das auf Grund des neuen Ge: 
fees vom letten Juni gefällt wurde. 
Die lebte Legislatur hatte das Gefek 
durchgebracht, nach welchem die Erlan- 
gung von Lebensunterhalt in der Abjicht 
zu betrügen mit einer Geldftrafe bis zu 
$100 oder Haft bis zu dreißig Tagen be- 
ftvaft wird. Das Gejek wurde nament: 
ih von allen Hotelbefitern und Board: 
ingwirthen mit Freude begrüßt und %. 
Garrett, der junge Mann, der in Jen 
Gommercialhotel verfucht hatte, eine 
Zeitlang umjonjt zu leben, mußte unter 
feiner Wirkung büpßen, 
— —— — — 

Der Briefträgerdienft. 

Die Hilfsbriefträger bemühen fich, 
fi eine Berfürznng der Zeit ihrer Pro=- 
bedienftleiftung zu fichern. Gemäß den 
gegenwärtig herrihenden Beftimmungen 
des Boftdientes haben fich die Hilfsbrief: 
träger bereit zu halten, um die Stellen 
von regelmäßigen Briefträgern, welche 
etwa vorübergehend müßig find, einzu- 
uehmen, und beim Austragen fchnell ab- 
zuliefernder Roftjahhen behilflich zu fein. 
Auf diefe Weile Fann es Monate, ja 
Sahre dauern, bis fie zu dem regelmäßi— 
gen Dienft herangezogen werden. Wenn 
fie eine jolche Stelle erhalten haben, 
müflen fie ein Jahr lang für $600 arbei- 
ten, bevor fie für eine Stelle erwählt 
werden, welche $1000 Gehalt bringt. 
Sie bemühen fich jest, ihre Probedienit- 
leiftung als einen Theil jenem erjten 
Dienftjahres in Rechnung bringen zu 
lafien. Sie begründen ihr Vorgehen 
mit, daß ihre Arbeit als Hilfsbriefträger 
ebenjo anjtvengend jei, als die der regu- 
läven Beamten. Am näcdjten Sonntag 
halten fie zu dem Zwede eine Verfanm: 
lung ab, und beabfichtigen, ihre jümmt- 
lichen Collegen im Lande zu der Bewegung 
heranguziehen, um dann dem Congreß 
eine Denfjchrift darüber zu unterbreiten, 

Beim Richter Kerſten. 

Beim Richter Kerſten kamen heute die 
folgenden Fälle zur Verhandlung: Der 
Prozeß des Joſeph Olſon und des John 
Holmes, welche von der Johanna Mol: 
lin des thätlichen Angriffs und der Kör- 
perverlegung angeklagt waren, murde 
bis zum 7. Januar verihoben; Die bei: 
den Bummler Mar Bohn und Charles 
Boetjch wurden unter einer Strafe von 
850 in die Bridewell gejandt, ein halbes 
Dutend mehr oder weniger angetrun. 
fener Gejellen erlegte 2 oder 3 Dol: 
lars „Reugeld“ md Leopold Eiler, 
welcher in bezechtem Zuftande in bie 
Holzapfel'ſche Wirthſchaft gekommen 
war, dort aber, nachdem er Standal an: 
gefangen und eine Yenfterjcheibe zerbro- 
hen hatte, ftatt mit weiteren Fibationen 
mit einer Tracht Prügel traftirt worden 
war, wurde zu $E6 Schadenerjag und 
einer Geldftrafe von$50, die er voraus: 
fihtlih in der Bridewell abarbeiten wird, 
verurtheilt. ESchaden zu verzeichnen, — 

— a * er j — aa * — 

Scheint ein riefiger Schwindel, 

Der Bankterott der NewEng> 
land Shoe Company. 

Der Bankerott der New England 
Shoe Company fcheint fi) num noch zu 
einer Senfation zufpiten zu wollen. &3 
find jegt außer &. E. Davis, der ver: 
flofjenen Perfonififation der New Eng: 
land Shoe &o., der Grundeigenthums- 
händler Hiram Beabody, der Auftiona= 
tor George B. Gore, Henry Heimerdin: 
ger und andere als Mitjchuldige in der 
Sade verwidelt. Der Anwalt eines 
Theils der Gläubiger, John Miller, ein 
Gejhäftstheilnehmer des Mafjenverwal- 
terö der verfradhten Firma, Benjamin 
8. Chafe, der den Stand der Dinge am 
beften kennen muß, erklärte, daß die Un: 
terfuchungen fonderbare Dinge zu Tage 
gefördert hätten. George B. Gore hat 
einen fchriftlihen Ausweis über die 
Waaren, die ihm zum VBerkanf überge: 
ben wurden, beigebracht und die Erpreß- 
leute, welche die Waaren aus den Bes 
ftänden der New England Company zu 
dem Auftionator braten, haben eidliche 
Ausjagen über die Quantität der Waa- 
ren gemadt. Die beiden fi gegenüber 
ftehenden Ausjagen weichen ftart von ein: 
ander ab und dies deutet auf eine faule 
Gejhichte, in die fich Herr Gore einge: 
lafjen hat. Heimerdinger fol dabei dem 
Auftionator behülflich gewejen fein. Hi: 
ram Peabody hatte auf die in Sibleys 
Speicher verftekt gehaltenen Waaren 
eine Summe von 820,000 ‚geliehen und 
diefe Forderung wird jedenfalls ange: 
fochten werden, 

Die Firma Seh, Schwab & Co. 
nahm dur ein Wiedererlangungsver: 
fahren aus dem Gejchäft der Company 
neunzehn Kijten Waaren fort und aufer- 
dem nod) 21, auf die fie fein Necht hatte. 
ALS die anderen Gläubiger fih die 21 
Kiften Waaren anfehen wollten, wurden 
fie zurüdgewiefen, fpäter, als der 
Mafjenverwalter zu der Firma Gel;, 
Schwab & Co. ging, waren diefelben 
nicht mehr vorhanden. Herr Gel; er: 
Härte die Sache fo, daß er nicht Filten- 
weile, jondern paarweije feine Schuhe 
an Davis geliefert hatte, und daR die 
Sade, was jeine Firma betrifft, in Ord: 
nung fei. Oleichzeitig erflärte er die 
„New England Shoe Co.“ für eine der 
größten Schwindlergejellichaften, die je 
in Gejchäftstreifen auftaucdhten. Davis 
habe dem Verkäufer der Firma Gelz, 
Schwab & Co. Bonds in Höhe von 
86000 gezeigt und die Faufmännifche 
Agentur habe ihn für folid erflärt. Die 
Informationen der Agentur könnten nur 
von Spießgejellen des Davis herrühren, 
die ihn dort indofjirt hätten, Gin jelt- 
famer Umstand jei es ferner, daß Pea— 
body demjelben $20,000 geliehen hatte, 
zumal PBeabody den reellen Werth von 
Schuhwerk gar nicht beurtheilen konnte. 

Bor Richter Grefbam werden wohl 
noch andere jonderbare Dinge zur Sprache 
fommen und e3 jehen bereits viele der 
Betheiligten den interefjanten Enthül: 
lungen gejpannt entgegen. 

Ein großer Banferott., 

Die Wabafh Manufacturing 
Company fallirt mit 

$200,000. 
Die Wabafh Manufacturing Com: 

pany, eine Wholejale Schreibmaterialien- 
Firma in 86 Wabafh Av., deren Grund: 
fapital $100,000 betrug, übertrug 
geitern freiwillig zu Gunjten ihrer Gläu- 
biger ihr Gefhäft an Nichter Charles 
Schadelford und Edward A. Dider, 
„Mafter in Chancery“ des Kreisgerichts. 
Die Jirma befteht feit einem Jahre und 
Kohn E. Whitford ift ihr Präfident und 
Schatzmeiſter, W. S. MeComas Sekre— 
tär und das Kapital war zwiſchen Whit— 
ford, MeComas und W. P. Campbell 
getheilt. Die Firma hatte mit einigen 
großen Fabrikanten in New York ein 
Uebereinkommen getroffen, nach welchem 
ſie dieſelben für den Weſten vertrat 
und das Geſchäft ging recht gut, bis die 
öſtlichen Firmen ſich zurückzogen. Da— 
durch kam die Wabaſh Manufacturing, 
Co. in's Schwanken und die Folge einer 
Zuſammenkunft zwiſchen den Aktienin— 
habern aus dem Oſten und aus Chicago 
war die oben erwähnte Geſchäftsüber— 
tragung. Die Verwalter des Geſchäfts 
nehmen jetzt ein Inventar auf, um genau 
die Höhe der Verbindlichkeiten und Be— 
ſtände feſtzuſtellen und dieſelben glauben 
annehmen zu können, daß die Verbind— 
lichkeiten im Betrage von 8200, 000 durch 
die Beſtände gedeckt werden können. Die 
Gläubiger der Firma ſind faſt ausſchließ— 
lich Banken in New York und New Eng— 
land. Ob die Geſellſchaft nach Ord— 
nung der Angelegenheit ihr Geſchäft 
weiterführen wird, iſt noch nicht gewiß, 
doch hoffen die Mitglieder derſelben eine 
vollſtändige Zufriedenſtellung ſämmt⸗ 
licher Gläubiger. 

Höfliche Stadvãter. 

Die beiden Aldermen Campbell und 
Dixon, welche ſich bereits in den Stadt— 

nahe Dearborn Straße zuſammen und 
Alderman Campbell fuhr Diren an, 
warum er ihn beichuldigt habe, als Ver: 
treter eines Syndifats von Dieben die 
Late Front ftehlen zu wollen. Herr 
Campbell jagte feinem Gegner aud) jonft 
nod) eine Unmenge von Grobheiten, jo 
dag das Vublifum bereit anfing, ji 
um die beiden Stadtväter zu fanmeln 
und nur der Ruhe Dirons ift e3 zu ver: 
danken, daß eine Prügelei auf offener 
Straße unterblieb. 

Geftrige Brände. 

An A. Herbids Gejhäftslofal und 
Wohnung, 530 Sedgwid Str., verur: 
fadhte geftern Abend gegen 7 Uhr ein 
Teuer einen Berluft von etwa 815. 

Ein Verluft von $25 wurde gejtern 
Abend um 9 Uhr dem dreiftödigen Bad: 
fteingebäube, 3703 Cottage Grove Ave., 
duch Feuer zugefügt. I. €. Mabby, 
der in dem Gebäude einen Laden und 
feine Wohnung inne hat, hat jonft feinen 

rathöverfanmlungen jo häufig in den | RR * 

Haaren gelegen, fangen neuerdings auch zn ba platte ihm fein Hofenbo« | 

an, die Kriegsfahne bis auf die Straße 
zu tragen. Beide trafen an der Madifon 

Kurz und Nen,. 

”* In dem Haufe No. 723 Ogden 
Ave., gegenüber den Wagenremijen der 
Straßenbahn, wird morgen Abend um 
8 Uhr eine Verfammlung von Grund: 
befigern ftattfinden, die für den Bau 
eines 150 Fuß weiten VBiadufts über die 
Bahngeleife find. 

* Der zwer und ein halbes Jahr alte 
James Ryan, welcher mit feinen Eltern 
in No. 4030 Wright Str. wohnte,*fiel 
am Mittwoch aus-der im zweiten Stod 
gelegenen Wohnung und erlitt Verlegun: 
gen, welche jeinen Tod herbeiführten. 

* Der Herausgeber und der Nedaf: 
teur des polnijchen Blattes „Glas 
Wolney“ wurden auf Betreiben des 
Cleophas Pettfosfa von 76 W. 18. 
Str. wegen friminellen Libells verhaftet | 
und von Friedensrichter Blume unter | 
$500 Bürgjchaft an das Kriminalgericht | 
verwiejen, 

* Adolph Kraus verfaufte geftern an 
den Richter Altgeld das 100 bei 100 
Fuß große Grunditüf an der Südoft: 
ede der 12. und Brown Str. für den 
Preis von $100,000, 

* Die Wirthe Charles Pindemann, 
572 Süd Kefferion Str., ımd Salve: | 
tore Fociere, 118 Ewing Str., wurden 
wegen Ausjchants geiftiger Getränte an | 
Minderjährige verhaftet. Das Berhör 
ift auf den 3. Januar feitgefekt. 

* Der Taubftumme Benny Niderjon 
wurde wegen Beraubung eine Jungen 
um fünf Dollars vom Richter Bradwell 
mit $25 und Koften beitraft. 

* Die Verwaltung der ifraelitijchen 
Handfertigkeitsfhule nahm geftern im 
Dauamte einen Erlaubnifichein heraus 
für den Bau eines Schulgebäudes, das 
60 bei 90 Fuß groß fein und auf No. 83 
bis 87 Judd Straße erbaut werden foll. 

* Mährend der Abwefenheit der Ya- 
milie des Herrn ©. W. Mount brachen 
Diebe in defjen Haus, 2833 VBernon 
Avenue, ein und jtahlen Sachen im 
Werthe von $60, 

* Der frühere Wirth und jebige Poli: 
tifer James Traynor wurde wegen thät- 
lihen Angriffs auf ein Frauenzimmer 
Ichlechten Nufes von Richter Prindiville 
mit $75 und den Kojten gejtraft. 

Der Seeunfer-Boulevard. 

Die längſt geplante Verlängerung des | 
Lincoln Parts wurde geftern dadurch 
ernftlich in Angriff genommen, daß die 
Bark-Coımmifläre im Gerichte ein Ent: 
eignungsperfahren (condemmation pro- 
ceedings) gegen folgende Grundbejiter 
anftrengen ließen: Andrew X. Drerxel, 
Peter N. Kohlfaat, Henry &. Kohlfant, 
GKdward Smith, Charles Green, Wild. 
H. Reddington, Levi W. Yaggy, Lemuel 
M. Maſon, Henry Siſſon, John Mil— 
ler, Bernard Morgentheim, die Erben 
von Tobias Almendinger und eine An— 
zahl unbekannter Perſonen. Der gegen— 
wärtige Fahrweg erſtreckt ſich nördlich 
bis Belmont Avenue und die Verlänge— 
rung ſoll ſich bis zur Byron Str. in den 
alten Grenzen von Lake View fortſetzen. 
— 

Selbſtmordverſuch eines deutſchen 
Schuͤhmachers. 

Karl Bartell, ein 45jähriger, deut— 
ſcher Schuhmacher, der in No. 112 
Clark Straße wohnte, verſuchte geſtern 
Abend kurz vor ſechs Uhr ſeinem elenden 
Daſein ein Ende zu machen. Er ſchoß 
ſich mit einem 38kalibrigen Revolver an 
der Ecke der North Park und Webſter 
Avenue in die Schläfe, erreichte aber 
ſein Ziel nicht ganz. Er wurde nach 
dem Deutſchen Hoſpital gebracht, wo 
ſeine Wunde als gefährlich erklärt 
wurde. Bartell hat über die Urſache 
ſeines verſuchten Selbſtmordes nichts ge— 
ſprochen, ſeine Armuth und die vergebli— 
chen Bemühungen, um Arbeit zu erhal— 
ten, ſcheinen ihn aber der Verzweiflung 
in die Arme getrieben zu haben, ſo daß 
er durch eine Kugel ſeinem Leben ein 
Ende zu machen verſuchte. 

nn — 

Wiedas Volkſpricht. 
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— „Saure Wochen, frohe Feite” ‚fagte 
ber Saftwirth, da jeteer in den Wochens 
iagen feinen Gäften den jauren Wein 
por, denn Sonntags trank er ihnen 
ben guten weg. 
— ‚Nur eine Berfafjung tief der 

Gaffirer, da faßte er jtatt in jeine 

ya 

kinfe Weftentajche in die Gajje feines | 
Chefs. 

— „Das Leben iſt doch ſchön“ ſagte 
UAron, da hatte ihm ſein Freund Moſes— 
leben eine Photographie überjandt. 

— „Kein euer, feine Kohle Tann 
brennen jo heiß, als heimliche Liebe“ | 
fang der Dorfihulmeijter, da nahm er 
binter dem Katheder einen Schlud „Pfers 
bebittern mit Arraf,“ 
.— „Wie niet’lih!” riefder Familien: 

vater aus, da hatte er bei der Wohlthäs 
tigfeitälotterie auf zwölf Xooje auch nicht 
einen einzigen Gewinn. 

— „Bodenlojes Peh!” fluchte der 

— Mir bricht mein Herz!“ fagte Frau : 
Cohn, da Hatte ihr Gatte zuviel Bier 
getrunfen. 
— „Sch Lebe von der Unterſchlagung“ 

fagte ter Schnüed, da jhlug er einem 
Bierde ein Hufeifen unter, : 
— „Traurig, aber wahr” jagte der 

Ehegatte, da las er jeine Berehelihungss | 
anzeige in der Zeitung, 

Gedankenklein. 
kenne Leute, die ich nicht 

kenne, weil ich ſie kenne. 
— Die Ehe gleicht dem Billardſpiel: 

Der Eine hai g eheirathet, der andere hat 
ſich ve rheirathet. 
— Daß ich ſo Vieles vergeſſen kann, 

das kann ich garnicht vergeſſen. 
— So mancher Menſch ohne Ge⸗ 

balt freut fih des Dajeins bei bos 
bem. E. Klöjel. 
— Biele Menihen find fo fpeculativ, 

daß ſie ſelbſt auf Luftſchlöſſer Hypothe⸗ 
ken ſuchen. 

— Viele Frauen werden erſt auf 
lügeln des Geſanges, dann auf 
änden und zulegt ala Kreuz ge 

bagen. _ driedrich Huth. 

Witz und Humor. 
— 

— Aus dem Berliner du 
tihtsjaale Der zwanzigjährige 
Kaufmann Paul Knoh in Berlin 
hatte in einer Wuguftnacht, mit mes 
reren Freunden aus einem Reitaurant 
fomment, die Friedrichstraße pallirt 
Su der Nähe des „Cafe National“ bes 
gegnete ihnen ein dortiger Kaufmann 
welcher jeine Mutter am Arme führte 
und diejes Baar machte der Angeklante 
zum Gegenftand feines Spottes, indem 

ı er fliehen blieb und mit höhnischer Miene 
dem Herrn die Worte nahrief: „Nanu 
mit folcher alten Schachtel walzt man 
fih doch nicht durch die Friedrichs; 
ſtraße?!“ Ms der Herr ftchen blieb, 
um ben Angeklagten zur Rede zu ftellen, 
erhielt er jtatt aller Antwort von dieſem 
Rowdy mit dem Kaufe eines Spazier: 
ftodes einen Hieb über das Geficht, jo 
daß die Lippen aufichwollen und aus der 
Naje das Blut in Strömen flo. Der 
Burjche wurde von einem Schubmanne 
feitgenommen und ftand unter der Anz 
Plage dev Körperverlegung. Der Staat3- 
anwalt führte den Schöffen zu Gemüthe, 
daß gerade in Berlin die Gerichtshöfe 
die Pflicht haben, den immer mehr über- 
bandnehmenden Rohheiten den Damen 
gegenüber durch nahdrüdlichite Strafen 
entgegenzutreten, und er brachte deshalb 
neun Monate Gefüngnig in Borfchlag. 
Die vom Blite getroffen ftürgte bei die: 
ſem Antrage der Angeklagte zu Boden; 
er vermochte fich Faum mehr zu fajlen und 
bat nur flehentlichit, ihn nicht zeitlebens 
ungrüdlic zu mahen. Der Gerichtshof 
ließ noch einmal Gnade für Recht er: 
gehen und verurtheilte ben Angeklagten 
mit Nüdjicht auf feine völlige Uubejchol: 
tenheit und vermuthlice Angetrunfenheit 
nur zu fünfzig Mark Geldbuhe, eventuell 
zehn Tagen Gefängnig. Der Ange: 
Klagte veripracdh mit heiligem Eide, nie 
wieder jich derartige Ausjcreitungen zu 
Schulden fommen zu lafjen. 
Zu diefem Fall bemerkt ein Berliner 

Blatt: „E3 ift Leider eine traurige 
Wahrheit, daf in feiner Stadt der Welt 
gerade von Angehörigen der gebildeten 

tände den Damen gegenüber ein jo er: 
bärmlich bubenhaftes und unritterliches 
Benehmen an den Tag gelegt wird, wie 
in Berlin. Es ift beihämend, es öf: 
fentlih geftehen zu müjjen, aber es ilt 
leider eine Thatjache, daß nicht allein die 
ungebildeten, dag vielmehr auch einer 
angeblichen Bildung fich rühmende junge 
Leute es find, welche nicht davor zurüds 
Ihreden, Damen in empörenditer Weiie 
auf den Straßen zu befhimpfen. Und 
man fann fi) der Anjchauung nicht ver: 
Ächließen, daß die Hebergeugung von einer 
Straflofigfeit es ift, welche dieje Nieder: 
trädtigleiten in den Augen der Berüber 
weniger gefährlich erfcheinen läßt. Wie, 
wer der Dame ihr Portemonnaie ftiehlt, 
wandert in’s ©efängniß, aber wer ihre 
Ehre bejubelt, eventuell auch ihren Be: 
fhüger prügelt, der fol mit leichter 
Strafe davonfommen? Niemals wird in 
folhen Fällen ein Urtheil, das ein Ges 
richtshof fällt, und wenn es, je nach dem 
Anlajje, die höchiten Strafen feftiegt, für 
zu ftreng erachtet werden, Mit der fteue 
nachher oder mit einer Poje, die mög: 
licherweije darauf berechnet jein mag, 
Mitleid zu erweden, wird die That nicht 
ungejchehen gemaht. Das Publikum 
läßt in Diefen Dingen einen Milde: 
rungsgrund gelten. Gute Erziehung ifl 
für rohe3 Benehmen Fein Milderungs: 
grund, fondern wirft für die Beurthei 
lung der That erfchwerend.“ 

— An die Ürgeiterinner:n 
heutzutage noch jo mancher tägliche Ge: 
Brauchsgegenitand in feiner Korm. Der 
runde vheinijche Kirmesplaß und die run: 
den Brote anderer Länder, auch die 
Mazza der Yuden ftamnen, wie Die 
Hörudhen, aus Zeiten, in denen man 
Sonne und Mond verehrte. Grimm 
fagt, daß unfere Vorfahren Götterbilder 
aus Teig Fneteten, der heilige Nikolaus 
bat fi am Rhein bis heute erhalten, 
Am Halsihinuf der Pferde umnjerer 
Fradıtfuhrleute hängen glänzende Me: 
tallicheiben, wie fie zur Tracht der alten 
Tranfen gehören, die jolche durchbrochene 
Scheiben, oft mit iymbolijhen Zeichen, 
am Gürtel als Zierde trugen. Die Lage 
des Kichhofs um die Kirche ijt eine 
uralte Einrichtung. In Weitphalen fins 
det man neben den megalithiichen Denk: 
mälern das Urnenfeld; wo man der 
Gottheit opferte und betete, da wurden 
auc) die Todten bejtattet. Der goldene 

| Obhrring unjerer Damen ift ein Reit 
jener Sitte der Wilden, fi einen Hör: 
pertbeil zu durchbohren, um darin einen 
Schinud: zu tragen. So durhbohren 
Borofuden, Aujtralier und Estimos die 

; Lippen, Nafen und Wangen. Uniere 
Studenten trinken bei fejtlichen Gelagen 
aus Ochfenhörnern, wie ed nah Gäjar 
und Blinius die Germanen thaten. Wir 

| machen, um etwas zu behalten, einen 
' Knoten in das Tafchentucdy und willen 
| nicht, daß das eine alte Art zu jehreiben 
| ilt. Die Knotenjchrift der Japaner und 
| Bernaner bat fi daraus entwidelt. 
Auch die Heilkunft befigt alte. Erinne: 
rungen, Was ijt der Schröpflopf anders 
ald die Nahahmung des jaugenden 
Mundes, den der Wilde an die 
Wunde legt, um dem Körper Blut zu 

| entziehen. Und das jest eingeführte 
| Kneten kranker Theile ijt ein Verfahren, 
welches ganz allgemein die wilden Bölfer 
üben und das aus Java durch die Hol: 
länder zugebracht iſt. E3 reiht Vieles 

| in unjerer Eultur in die ältefte Zeit zu: 
rüd, ohne daß es die Meiften wiljen oder 

: Darüber nachdenken. Bieles Andere in 
unferen gewöhnlichiten Anjchauungen 
und Einrihtungen hängt zwar nicht mit 
der prähiftorifchen Zeit, aber doch mit der 
ältejten menjchlihen Eultur zufammen. 
—Optimiſtiſche Auffaſſung 
„Wie gefällt Dir der Schuſter, den ich 
Dir empfohlen habe?“ —, O, dem Mann 

verdanke ich viele Freude!“ — „Wieſo?“ 
— Run, wenn ich die neuen Stiefel au: 

‚ ziehe, die er mir gemacht hat, freue ich 
ı mich jedesmal auf den Moment, wo id 
| fie wieder ausziehen darf!“ 

— Nothbwehr. Hausfrau: 
„Sp, meine Herriaften, jegt fommen 

ı noch die fünf Lieder des Fräuleins von 
| Kräh und dann giebt’? etwas Stärken 
bes!* — Matte Stimme aus der Gejell 
Ihafi: „Ach, Fünnte das Stärtende nit 

zuerſt kommen?“ 
— Vorwurf. Hänschen kommt 

mit beſchmutztem Kittel in die Stube: 
' „Ru ja, nu bin ich hingefallen, es hat 
aber auch kein Menjh auf mic aufge: 
papt!“ 

B2efet Die „Abendpoft‘‘. Ulle Nenigfeiten 
Für l Gent. 92 Fünfte Avenue. 
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92 Fünfte Ave. 

Nbendpoft. 

Verkaufsfleften der Abendpofl. 

Nordſeite. 

Max Kochler, 800 Sedawick St.; Anzeigen ⸗ Annahme⸗ 

ſtelle der „Abendpoſt“. 

&. H. Duerſelen, deutſche Apothele, 201 DO: Ehicage 

Ave. Anzeigen-Unnahmejtelle der „Abendpojt", 

Fran Hate Erenfer, 232 Sedgwid Str 

ↄdews ſtore, 147 Wells Str. 
E. ©. Nelfon, 334 Oft Divifion Ste 
Senriche, 56 Eiybonen Ave. 

®. 6. Butuam, 249 Elybourn Abe. 

Memsftere, 128 Willow Str. 

$&. Scimpffy, 276. Oft North Ar, 
Stewaftore, 356 Oft North. Ave. 

Sanders Nemsitore, 757 ElybourirAiz 

Bi. Meidıte, 362 Larrabee Str. 
RB. %. Miesler, 587 Sedgwick Str. 

Fani Baly, 467 E. Divifion Str. 

6. & M. MıGomb, S5N. Elar! Ste 
Frau U. Beder, 660 Well! St. 

Sarry Dieyers, 464 Larrade-Ste 

&. Berger, 577 Zarrabee Str. 
83. Herbit, 294 Schgwid Str 

3. 8. Solzapfel, 220 Wells.Str. 
U. BB. Fiedlınd, 282 Eaft Divifion Str 
Dötwald Kpelt, 195 Larrabee Str. 
8: I Matthiefen, 212 Centre Str. 

uhoff,. 761 Elybouen Ave: 

x. B. Eharbonwier, 329 Sarrabee: Ste, 
Kim. FF. Ehorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Jllinois Str. 

A. Zimmer, 256 O: Divifion Str. 
Fräulein M. Engbert, 381 9: Divifion Str. 

Frau Dum; 19 Wells Str. 
Srau Batfer, 211 Wells Str. 
Srau Balfer, 453 Wells Str. 
5. Seine, 5904 N. Clarf Str. 

D. 8. Erwig, 403 Elybourn Ave. 
Zoe Ihn, 754 Halfied Str. 

Südſeite. 
Senry Ringe, 116 Oſt 18. Str, 

Sapf, 334 Oſt 22. Str. 

Biewöftore, 2329 Ientworth Ave, 

Sohn Donie, 559 Wentworth Ave 
Blomwe, 2925 Wentworth Ave. 
B. Peterfon, 2414 Cottage Grove Ave, 

Newsjtore, 2131 ©. State Str. 
Virhhler, 442 S. Elarf Str. 
21. 6. Fleifer, 3505-8. Haffted Str. 
Gha3. Hellmundt, 2261 Wentworth A... 
WB. Schmidt, 3637. ©. Halfted Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 ©. Hallted Str. 

Henury Holſt, 3100 ©. Halfted Str. 

Cha. Birf, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arcdher Ave. 

Mews Store, 2508 ©. Halfted Str. 
Gaitello, 3766 ©. Halſted Str. 
Bm. Hafen, 2143 Accher Ade. 
&$. Sucher, 3902 ©. State Str. 
Milugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 0. 36. Str. 

Blauntidy, 2352 Hanover Str. 

Edmidt, 2834 Dafhiel Str. 

B.&. Broivn, 365 ©. Gtate Str. 
5. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ave, 

Allein, 3902 Cottage Grove Ave. 
Frauf Etroh, 2116 Wabafh Ave. 

Frau Franffen, 1714 ©. Stute Ste 
Medteith, 3455 Wentiworth Ave: 
Thomae ©. Birdyler, 2724. State Stu 

Beruh. Horn, 159 25: Place. 

Fran M. Dolan, 2357 State Str, 
WB. Sehier, 2546 State Sir. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

News ſtorc, 1000 Milwaukee Ave. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaufee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 
Dietze, 170 Milmantee Aue: 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ade, 

Ghas. Stein, 418 W. Chicago. Ave, 
2. Garljon, BIN. Ajhland Ave. 

Kenry Brad), 391 N. Aſhland Ave. 

Scan Mefterle, 402NR. Alhland Abe 

Fred. Dede, 412N. Aftland Abe... 

G. F- Lichter, 307 W. Divifion Str. 

William Sanjon, 401 W. Divifion Str, 
E. F. Dittberner, 518 W. Divifion Str 

6. Sievers, 891 MW. North Ave. 
5. B%. Sanfen, 33. Nandolph Str. 
N.E. Almertiz 54 W. Randolph Str. 

G6G.R. BP. Nelfon, 335 Welt Indiana Str. 

Dicyer, 366 W. Zudiana Str. 

=. 6. Browers, 455 W. Indiana Str. 
6. U. Berry, 193 W. Lale Str. 
6. Peterfen, 1011 California Ave. 

Nerwsftore, Ede Arınitage Ave. und Ballou Ste, 
®:0. 3. Soitmann, 223 Milwaufee Ave, 
Nlewsitore, 633 MWeft Indiana Str. 

Newsjtore, 549 Wet Indiana Str. 
5. O’Gonsar, 251 W. Lale Str. 
5. 8. Wilfon, 82. Lake Si 
Kojure & Frend, 612W. La! 
5. Peterjon, 760. Lafe Str 

Südweftfeite 
1. &. Brunner, 38 Eanalport Ave. 
®&. Buchjenihmidt, MO Eanalpert Ana 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave. 
Frau Bruha, 851 ©. Haljted Str 
Etvfihans, 372. 21. Str, 

©wigart, 776 W. 22, Str. 

6. U. Bochler, 192 Blue Island Ave. 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jsland Ave, 
Benuner, 14 Blue Island Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Str. 

Aug. Schulz, 287 S. Halſted Str. 

John Blume, 342 S. Halſted Str. 

Theo. Scholzen, 301 W. 12. Str. 

Gantert, 41W. 12. Str. 
Goldnetz, 559 W. 12. Str. 

Joſeph Muͤller, 550 Süd Halſted Str. 
J. F. Peters, 533 Blue Island Ave, 
Ghriſt Stark, 204 Blue Island Ave, 

Tran Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Leilahs, 151 W. 18. Str. 

Richard HSaulon, 183 MW. 12. Str. 
®.F. MeDermott, 368 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144W. Harrijon Se, 
a. Rocmer, 448 Canal Str. 

Ncwaftore, 1716. Halfted Str. 
ww, 6. Moras, 117. Madijon Sta 
Newsftore, 539 W. 14. Str. 
W. J. Hall, 632 W. 12. Str. 
N.€. Armbrujter, H1W. 12. Str, 
M. Rapp, 134 Blue Zsland Ave, 
A. Hoch, 202 W. Harriſon Str. 
J. D. Harſchberger, 210 W. Randolph Str 

Crowleny, Ecte Harriſon und Desplaines Str. 

H. Reinhold, 194 18. Str 
F. W. Sonnerburg, 1830 18. Str. 

2ate Biew, 
308. Munt 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Munahme 

ftelle der „Abendpoft". 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 
Di. Echemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 
FrauS. G. Barwood, 485 Lincoln Ave. 
F. S. Eg toff 1227 Uſhland Ave. 
C. W. Cochrane, 336 Elybourn Ave. 
G. M. Adam, 549 Lincoln Ave: 
6. Srönvall, 816 Lincoln Ave. 

zown2ate 
&. Rhein, 4817 Saflin Str; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Abendpoii“. 

Mittersfanrg, 344 47. Str. 

Echiele, 4355 Wentworth Ave. 

I. Sepyle, 4511 Wentworth Ave. 
Geo. Sunneöhagen, 4704 Wentworth Aue 
Newöitere, 4054 ©. State Str. 
Sempfe, 4643 ©. State Str. 

Meg, 306. State Str. 

Euglewood. 
Nic. Pritzen, 8250 Wentioort; Ave 
E. 8. Sal, 316 63. Str. i 

Jefferfon Bar 
WB. Bernhardt, Ede Milwaukee und Larmrecueiie. 

Apvpondale. 
Seo. Hodel, Warſaw Abe. nahe Velmont Ade. — 

Zeſte und Vergnugungen. 

In Uhlichs Waiſenhaus 

fand geſtern ein bedeutſames Doppelfeſt 
ſtatt und hatten ſich dazu Beſucher in | 

fen Theater (MeBiders) das zwar 
: fhon früher aufgeführte, aber fehr um: 

‚großer Anzahl eingefunden, fo daf noch 
‚einige der. legteren auf der Treppe ftehen 
; bleiben: mußten. Der Anftalts-Lehrer, 
‚Herr Zeifing, hielt zunächft eine Art Un: 
‚terrichtöftunde ab, in der die Kinder ihre 
Kenntniffe in der biblifchen Gefhichte an 
den Tag legtem,. Herr Baftor John von 
der eo.:luth. St. PaulssKirche hielt 
dam eine ergreifende Feitrede, in: der ex 
:befonders des Vermächtnifjes des Herrn 
Vader gedachte, durch welches es mög- 
li wurde, die Anftalt fo zu erweitern, 
wie fie jett fertig dafteht. Ein Doppel: 
fejt war eö gejtern, weil der neue Bau 
feierlichft eingeweiht wurde, und weil 
gleichzeitig das hehre Weihnachtsfejt ge- 
feiert wurde. Die elternlofen Kleinen 
erkannten jehr gut, daß es noch liebende 
Menjchen giebt, die fi; ihrer annehmen 
und es herrihte Jubel und Freude über 
die zahlveichen und hübjchen Gejchente. 

Gegenwärtig befinden fich fiebzig Zög- 
Tinge in der Anftalt, und es wird in 

-näcdjter Zeit ein zweiter Lehrer angejtellt 
‚werden, da die mit der Aufficht und 
Pflege der Kinder verbundene Arbeit für 
‚einen Herrn zu groß ift.. 

Im deutſchen Hoſpital 

hatte der Damen-Nähverein den ſechs⸗ 
undvierzig Kranken dieſer Anſtalt eine 
eindrucksvolle und erhebende Weihnachts⸗ 
feier vorbereitet. Im oberen Saale des 
Hoſpitals verſammelten ſich alle Kran— 
ken, die nur ihre Glieder ſoweit gebrau⸗ 
chen konnten und ſaßen auf bequemen 
Seſſeln in der Rähe des ſchön geſchmück— 
ten Chriſtbaumes. Eine große Zahl 
von Beſuchern nahmen den übrigen 
Raum ein und ein Zithervortrag leitete 
die Feier ein. Nach einem Gebet und 
Geſang hielt dann Herr W. F. Walker 
eine Bewillkommnungsanſprache, wonach 
noch mehrere Reden und muſikaliſche 
Vorträge folgten. Die Beſcheerung 
brachte Jedem etwas, und die Damen 
des Nähvereins ließen es ſich nicht neh— 
men, den Schwerfranfen, die ihr Bett 
nicht verlafjen durften, ihre Gejchente 
mit freundlichen Worten auf das Bett 
zu legen. ine bejondere Freude wurde 
den. Anmeienden, namentlich den Leitern 
der Anjtalt durch einen Brief von E. J. 
Lehmann & Co., den Befiern der 
„Hair“, weldem eine Anweijung von 
5200 zum Bejten der Anjtalt beigefügt 
war. 

DerNational-Turmverein 
feierte geftern, am zweiten Merhnadhtss 
feiertage, ein echt dentiches Weihnachts: 
fell. Ein riefiger, bis an die Dede 
binaufjtrebender prächtig gejchmüdter 
Ehrijtbaum nahm eine Ede des Saales 

‚ein, und das ganze Lokal war geihmad: 
voll deforirt. Der erfte Theil des 
Abends wurde dur; Mebungen der Turn: 
zöglinge des Bereins ausgefüllt und muß 
man den Peiftungen der jungen Qurner 
und Qurmerinnen in jeder Beziehung 
volle Anerkennung zollen. Ganz be 
ſonders gefiel ein von der Mädchenklafje 

| ausgeführter Yahnenreigen. Herr Hein, 
‚der Turnlehrer des Vereins, Fanın auf 
feine Erfolge ftolz fein. Nach dem 
Schauturnen folgte die Befcheerung der 
QTurnzöglinge, zu weldem Zwede der 
Berein Gejchenfe im Werthe von über 
hundert Dollars angefchafft hatte. Auch) 
die übrigen anwejenden Kleinen blieben 
nicht unbeichenft. in Zanzfränzchen 

hielt die Turner, Turnſchweſtern und 
; Gäite dann bis zum Morgen zufammen, 
nachdem noch der große Beihnahtsbaum 
verlooft worden war. Sedermann war 
mit den Arrangements zufrieden und ift 
den Herren von Comite, A. T. Studt, 
Ernſt Voit, Ant. Eckert, H. Jürs, Paul 
Pfinſter, Chas. Frei, H. Langenhahn 
und T. W. Melges volle Aner— 
kennung für ihre Arbeit zu zollen. 
Die Damenſektion des Vereins hat für 
den Sylveſter-Abend, den 31. Dezember, 
einen großen Complimentar-Ball arran— 
girt und wird derſelbe vorausſichtlich 
ebenſo ſtark beſucht ſein, wie die geſtrige 
Weihnachtsfeier. Am 3. und 22. Fe— 
bruar finden dann zwei große Masken— 
bälle ſtatt. 

Gemeinſchaftliches Feſt der 
Hermansjöhne, 

Die fünf älteften Logen des deutjchen 
Ordens der Hermannsjöhne, die Logen 
Ghicago No. 1, Thomas Payne No. 2, 
Areie Männer No. 3, Siegel No. 4 und 
Rafhington No. 5, halten am Samftag, 
den 11. Aanuar, einen gemeinfchartlichen 
Nreis:Masten- Ball in der Nordieite 
Turnhalle ab. ES find dazu fünf wertd- 
volle Rreije ausgejett und zwar für die 
bejte Gruppe, für Die beite Damen-Cha= 
raktermasfe, die bejte Herren=Gharafter: 
masfe, und für die bejte Fomijche Her: 
rene und Damenmaste. Die Arvanges 
ments werden fo getroffen, dag der 
Mastenbal der Hermannsjöhne ein 
wirkliches Ereignig der Saijon fein wird. 

Der Berliner Berein 

hält amı Sonnabend, den 28. Dezem- 
ber, in Brands oberer Halle, 160. 
Clark Str., ſein Weihnachtskränzchen 
ab. Da der Ertrag des Unternehmens 
zum Beſten der Krankenkaſſe beſtimmt 
iſt, ſo iſt dem Verein ein guter Beſuch 
ſeines Feſtes wohl zu gönnen. Die luſli— 
gen Berliner werden es ſich nicht nehmen 
laſſen, für die angenehmſte Unterhaltung 
ihrer Gäſte Sorge zu tragen. 

Die bayeriſche Sektion 
Martmilian IE 

hält am Eylvefterabend, den 31. Des 
zember, in der Germania-Turnballe, 
3419 bis 3421 ©. Haljted Str., einen 
großen Ball ab ud hat dazu das Gomite 
weder Mühe-nodh Arbeit gejdeut, um 
den Gäjten jowohl wie aud den 
Mitgliedern der Echweiternjettionen 
einen recht genufreichen Abend zu ver: 

ſchaffen. 

* Mayor Cregier erhielt dieſer Tage 
von der in Lindow Mark, Preußen, wohn⸗ 
haften Frau Bohriſch eine Poſtkarte zu: 
gejandt, worin fie um Auskunft über 
den Verbleib und das Schidjal ihres 
Sohnes Otto Bohrifh bittet, welcher 
Koch und Kellner von Beruf iit und jih 
— mann, das j 
in Chigago aujgel Iten haben fell, 

! e — 
Eitrella,. jeine Fran: ; 

Wendels 

gefüllt. 
ein 

die Zuſchrift nicht — 

Deutſches Theater. 

„Die Sorgloſen,“ Luſtſpiel 
von Adolph LArronge. 

Am nächſten Sonntag kommt im deut⸗ 

terhaltende Luſtſpiel „Die Sorgloſen,“ 
‚non Adolph. !Arronge zur Aufführung, 
‚und zwar mit folgender Bejetung: 
garl So maunn. Rechtsauwalt 
Eile deſſen — 

ulius Richard 
Hedwig Beringer 

la Bley 
von Bolinsky-Effendi, ägyptiſcher 

Ferdinand Welb 
l Clara Zahl 

Yudwig, Sturzbader, Strumpfwaarenfabrifant "aus 
einer Heinen jächfi Stadt... Ernft Gihmeidler 

aula, ihre Tochter 
Gibt Mugan 

Oberft a. D 

“ Augufte, deffen Srau, Hoffmanns Schweiter 
Bictoria Markham 

Paul Roeder Banquier. Paul Bariton 
Glara, jeine. Fran, Sturgbaders Tochter... Setta Miller 
Dr. Dtto-don Eihmanm, RegierngAffefior 
a — —— — — 

Rune . — — ne Elia 
‚ in Hoffmann i — 

Ein Lohndiener Ne 

Inder Aurora Turnhalle 

gelangt am Sonntag, den 29, Dezember | 
das beliebte Drama von Friedrich Halm 
„Örifeldis*, oder: „Königin und Köhler: 
kind“ mit ganz neuer NAusftattung und 
neuen Coftümen zur Aufführung. Die 
Hauptrollen befinden fich in dem bewähr: 
ten Händen des Herrn Aug, Rodenberg 
(Bercival von Wales) und der Fräulein 

Auditorium — Italienische Oper. 
MeVickers Theater — Chas. Wyndham und 

Geſellſchaft. 
Columbia Theater —, Little Lord Fauntleroy“. 
Chicago Opera Houſe — MeCaul Operetten⸗ 

Gefellihaft in. „Bellmann”. 
‚ Grand Opera Houfe — Roger La Honte. 
: — — Frank Daniels in „Little 

ud”, 
Haymarket Theater — Patti Rofa und Ges 

ſellſchaft. 
Windſor Theater — California Operetten⸗ 

Gefellſchaft. 
Criterion Theater —, Beacon Lights“. 
People's Theater — Haverly⸗Cleveland Min⸗ 

ſtrels 
Jacobs Clark Str. Theater — „Shamus 

O'Brien.“ 
Academy; of Mufte — „Out on the Street“. 
Havlins Theater — „The Fairies Well“. 

...Walla Meyer. |. 
Wilhelm Kröner | 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den geſtern eingereicht: Auguſta H. 
Reithner gegen Martin M. Reithner, 
wegen Trunkſucht; Oruman Ellsworth 
gegen Charlotte L. Ellsworth, wegen 
Ehebruchs, und Laura S. Hawley gegen 

Howard L. Hawley, wegen böswilligen 
Verlaſſens und Ehebruchs. 

Meyer (Griſeldis), ſo daß den Theater- 
beſuchern der Nordweſtſeite ein wirklicher 
Kunſtgenuß bevorſteht. 
Am Mittwoch, den 1. Januar, findet 

in der Aurora Turnhalle eine Extravor⸗ 
ſtellung ſtatt. 

Jean Wormfers Theater. 

Die Extra-Vorſtellung am Weih— 
nachtstage hatte einen größeren Erfolg 
aufzuweiſen, als je eine andere der vor: 
hergegangenen Borjtellungen, die in 

Dpernhaus an der 
Milmaufee Ave. aufgeführt wurden. 
Der große Saal und die Gallerie, die 
zufammen eitca 2000 Menichen falten, 
waren bis in die entfernteiften Winkel 

Die Vorftelung mar für 
Bolks- Teater mufterhaftz 

fait ta- 
Publikum 

Vorbereitung 
Das 

ſorgfältiger 
dellos aufgeführt. 
war des Lobes voll. Am nächſten Sonn- 
tag jteht für diefes Theater wieder ein | 
immer gern gejehenes Zugjtüdf auf dem 
Repertoir, nämlich: „Marie, die Tochter 
des. Regiments“, mit Bel. 
Barton in der Titelrolle. An der Ajh- 
land Halle an der 47. Str. und Ah: 
land Ave., wird das überall mit großem 
Beifall aufgenommene Stüdf „Die heis 
lige Genoveva“, mit Fri. Wagner als 
„Genoveva“ "und Heren Lean Wormfer 
als „Solo“ aufgeführt. Die Ansjtattung | 
wie Garderobe in diefem Stüde find fehr | 

hübſch. 
Der „Silberkönig“ wird in Freibergs 

22 22 Opernhaus an der und State Str. 
gegeben; das Stück wurde am vorigen 
Sonntage in der Aſhland Halle mit 
großem Beifall aufgenommen. Die 
Hauptrollen ſind in guten Händen, und 
dem Publikum in jener Gegend wird 
wieder die Gelegenheit gegeben, etwas 
Gutes zu fehen. 

Da am Neujahrstage, das iſt am J. 
Januar, dem Direktor Wormſer nur die | 
Aſhland-Halle zur Verfügung ſteht, ſo 
wird derſelbe alle ſeine dramatiſchen 
Kräfte in jener Halle für die Aufführung 
von „Marie, die Tochter des Regiments“ 
concentriren. Da für dieſe äußerſt koſt— 
ſpielige Vorſtellung keine erhöhten Preiſe 
angeſetzt ſind, ſo iſt, wie am Weihnachts— 
abend in Wendels Opernhaus, hier am 
Neujahrstage ein großer Andrang zu er— 
warten. Sitze können im Voraus am 
Nachmittag deſſelben Tages in der Aſh— 
land-⸗Halle reſervirt werden. 

—— — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurd 

S. C. Riddell, für ein vierſtöck Wohnhaus, 
No. 460 Dearborn Ave., veranſchlagt auf 
820,000; Star Brewery, Anbau, No. 1129 - 
1141 Fulton Str., 84500; Weſtern Eleetrie 
Co., Anbau, No. 27231 Elinton Str., 
830000; Frau Rodgerſon, zweiſtöck. Wohn— 
haus, No. 375 Biſſell Str., 82500; Nannie 
Roß, vierſtöck. Laden, No. 919 Milwaukee 
Ave., 810,000; Jüdiſche Handfertigkeits— 
ſchule, dreiſtöck. Schuſhaus, No. 83-87 
Judd Str., 860,000; G. E. Johnſon, zwei⸗— 
ſtöck. Wohnhaus, Ro. 1137 Fletcher Str., 
81200; Aug. Bohe, zweiſtöck. Wohnhaus, 
No. 1303 Eornelia Str., 82000. 

Leſet die „Abendpoſt“. Alle Neuigkeiten 

für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue, 

._—-1-.0 — — . 

Marktbericht. 
Chicago, W. Dez. 1880. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 40 e per Bu. 
Illinois ſüße Kartoffelu s2. 50 -3. 00 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. L., S1.65-1. 75 per Pu. 
Amportirte Erbien 31.65—1.70; weiße 6öc. 
Rothe Beten I0c —F1 per Brl. 
Meike Nüben Tdc— Pl per Bl. 
Tomaten 59-60: par Bır. 
Zwiebeln $1.50—1.75 per Bıl. 
Ginbeimiicher Sellerie 20—25c per Did, 
Kohl $5.00— 6.09 per 100. 

Fiſche. 
Beite Sorten 1% per Pf. 

Früchte. 
Kochäpfel 81.00-81.50 per Brl. 

Sorten $2.00—2.60 per Bil. 
Apieliinen 85—5.50 per Kiite, 
Citronen von 3.59-83.75 per Kijte, 

Butter. 
Elgin Rahmbutter2? — 2iicper Bid. ; ges 

ringere Sorten variivend von 13—17c, 
Käſe. 

Voll-Rahm-⸗Käſe(Kheddar) R9e perpfd. 
Feinere Sorten 10—103c per Prd. 

Abgerahmter Käfe3— Sc per Pb, 
Schweizer: Käje 9—10c per Bfd. 

Weintrauben. 
Concord 50c per 10 Pd. Korb, 
Delawares 50c—60r per Korb. 

Flerſch. 
Beites Kalbfleifh 4—Tc per Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4c per Prb. 
Geflügel. 

Beſſere 

Lebendige Küten 6—6ec per Pfd.; alte Hüh⸗ 
ner ö}c per Pſd., Hähne 4c per Pfo. 
Ange Enten $—$c; alte 8—Ic per Pid. 
Tıurhülmer Sr per Bid. 
Sernpite Same $t—5 per Died. 
Triiche Eier 18—2%c per Did, 

Wild, 5 
Malard Enten $3.50—4.00 per DEd, 
Kleine wilde Enten $1.50 per Dpd, 
Schnepfen $1.25. 
RrairiesHübner 85.00.25. 
OQuail 81.25—1.50. 
Lebendige Tauben $1.25 per Dhd. 

Heu. 
No 1 Thimotüee 89—10.00 
Gemiſcht 85.006.060. 

Hafer. 
No. 2 19%c, Bud 3 — 

ucker. 
Etüdenzudersge. ; Stvenzuder 7c.per Pfd: 

Kaffee. 

„Die 
: beiden Waijen“ wurden nad Tanger, 

Glara | 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
ber Office de3 County-Clerfs ausgejtellt: 

Eugene Bender, Carrie Cummings. 
Fred. W. €. Henkel, Marie Hoerber,. 
Michael Haas, wo C — 
sojeph Jarvais, Anna G. Mayer, 
Charles Milfy, Alice Madeffy. 
A. Frank Mufjelnan, Helen Forecen. 
Meartın Schuiter, Emilte Seefteld. 
Morris Phillips, Krau Sarah Nafjau. 
George H. Drieß, Kate %. Harmon, 
Traaf Rice, Barbara Kenmter, 
Dscar Barnes, Sadie Hemele. 
Aloys Meiderjee, Way Cafer. 
Ehriftian Moe, Chriitina Bonfeldt, 
Rudolph Ragnett, Martha Langer. 
Alphonfe Readlin, Mary Klein. 
William I. Davis, Sophie Schrand, 
William Miller, Helene Ebert. 
Wilhelm Midwald, Entilie Löwe, 
Henry W. Schöft, Louife Seebadh. 
Trederid Wolf, Salome Lud. 
Km. 2. Hofiherr, Eelina Gotey. 
George Charles Yamm, Dorothea Barth. 
Sacod Schaller, Ellen Kieft. 
Karl Schmitt, Maria Ruth. 
Goswin Hummel, Glara Meyer. 
Emil Ruger, Annie Stadler. 
Sohn Ehriftenjen, Amalie Kmudferr. 
Dennis Mitchell, Jennie Boss. 
Marius Anderfon, Holdina Schliehburg. 
Albin Nodiberg, Selma Wijen. 
Mar Nedelsheimer, Flora Brunsmwid, 
William H. Seneff, Dora B. Horner, 
Garl Koelbl, Lena Neuftifter. 
Tred. A. Long, Minnie F. Diefemaıt, 
red. Wendell, Julia Guinnont. 
Sohn F. Schlander, Ellen Kohnfon. 
William S. Deardoff, Emma Daviſon. 
Edward N. Stein, Suſanna Buß. 
Charles Jarchow, Wilhelmine Werner. 
Jofef Bernhard, Frau Sophie Schwaß. 
Chriſtoph Bayer, Katie Köhler. 
Theodor Muſchke, Bertha Runge. 
Henry Peters, Annie Laux. 
Martinus Chriſtenſon, Auna M. Madſen. 
Guſtav Lehmann, Martha Koff. 
George Ehrhardt, Wilhelmine Kimball. 
Guſtav Stuenkel, Emma Krabbe. 
Julius Weiß, Annie Salmon. 
John Wellers, Kate Kelch. 
Auguſt A. Gradt, Mary A. Wetzel. 
— 

Todesfälle, 
Am NRacitehenden veröffentlichen wir bie Lifte der 

Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsamte ziwi- 
ichen geitern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Sophie Baltwit, 821 Melt Chicago Ave., 53%. 
Diarıe Schul, 54 Eornetia Str., 6%. 
Mori Fehudric, Erfe Browir und Narwell Str., 33 3. 

. Magdalena Eggers, E05 Mihvantee Ape., 415. 
Srrederict Behrendt, 244 Waihdurn Place, 75 5., 10T. 
Billtam Meinke, 139 W. Taylor Sthr.. 39 %. 

Sjojephine vd. Ranıbow, 54 Binaham Str., 33. 
Georg Lonid. 193 W. Taylor Str.. 5 M. 
da Brant, 2714 Enlhıımet Ape., 26 J., 11 M. 
Marie Nijjen, SON Glarf Etr.,. 33. 
Heniy Acberli, 35 Humboldt Str., 733. 
Frig Sallau (verunglüdt), 976 Elybourn Ave., 495. 
Firzie Beilfuß, 3928 Dearboru Str., 15 J., EM. 
Hugo Burmaerjter, Sohn von Emilie Burmeiiter. 

ai. folgende Perfonen ausgejtellt: | 

> 

Bönigliche Eerührung. 
Vor zwei Jahrhunderten hatte dem —— 

in England zufolge das Handauflegen des Königs die 
Kraft. Serofuloſe zu heilen. Dieſe aberglaͤubiſchen Ge⸗ 
braͤuche ſind nunmebr in Vergeſenbeit geratben; an ihrer 
Stelle haben wir jetzt ein wiſſenſchafiliches Hilfsmittel 
in Dr. Vieree's Golden Medieal Diseoverv, weiches durch 
bie von der Natur bierzu beftimmten Kanäle die Unreis 
nigkeiten aus dem Blut fortſchafft, und dadurch das 
Soſtem von allen wie immer in deſſelbe gelangten frem⸗ 
den und ſchaͤdlichen Subſtanzen reinigt. Es iſt in der 
That ein „onigliches“ Weiitel, das Weltruf — und 
die einzige Leber-, Lunzen= uud Plutarznei, für derer 
wobltsätige furirende Wirkumg tr jedem Kalle garanz 
tirt wird; im Falle feines Verfagens wirb Das yo 
bezaslie Geld zuräderftattet, WS ein Regulator 
Leber, des Magens und ver Gebärme Furirt Das „Golden 
Medical Diseovern* alle biliöfen Anfälle, Verbauungdbes 
ſchwerden und Dyspepſie, hrenifche Diarrböe und Abufiche 

uftände. Als bluterneuerndes und blutreinigendes 
Mittel beibätigt e8 feine wunderbaren Giaenicaften 
Durd die Kur der fhlinmiten Kipf> und anderen Hauts 
trankbeiten, nätiender Flechten, Schuppen, Nusfchleg und 
fersfulöfer Anfhwellungen und Gefibmüre, fewie der ges 
wöhrlih unter dem Namen Lungenſchwind ſucht bekann⸗ 
ten Eunamferofulsie, wenn e3 Bei Zeiten genommen und 
vnorichrifttmäßig anneıwandt wird. Workd’S Dispens 
3 Medical Aflociation, Gigentfümer, Buffalo, 

SPTOO Belshuung 
werben von ben Fabrifanten von Dr. Sege’3 Entarrh 
Remedy für einen Fall von Kopfcatarrb offerirt, bem 
fie nicht furiren föunen, Fürfünfzig Gents in Apothefen, 

Die Hypothekan-Abtheilung 
der deutichen Advofatur von Mubend & Mott, Zim- 
mer 49-53 No. 163 Randoied Etr. (Metvopslitan 
Bloc), verleiht Geid in hekiesigen Peträgen auf bebautes 
Srumdeigenthum zu niedrigen Sinfen md unter den 
gänftigfien Bedingungen. 180, 3m, 
@riie Hypotheken jtets zum Verkauf vorrätbig. 

Deutches Theater in MeVicker’s 

——— a ig: 

Eonntag, den 29. Dezember 1889: 

Die Sprglofen ! 
Euftfpiel‘ im drei Akten von @. S’Arronge 

ER Sie find in MicBickerd zu Haben. ffTO 

Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 29. Draember 4889: 

—-GRISEL DIS 
oder: Königin und Höhferfind. 

Katholiken : Verfammlung. 
Wir erſuchen alle in Brighton und der Umngegend 

mwohnenden Ratholifen, ih Sonntag, 29. Dezem«- 

ber, 4 Uhr Nachmittags, in der Halle Ede Archer 

Ade undWood Str. zu verjammeln. 

fr,j1o Das Comite. 

Berliner Verein. 
Feiert am Sannabend, den 28. d. M. ſein 

Weihnachtskränzchen in Brandts oberer 
Halle 160E&larfStr., zum Beiten der Kranken 
Tajle. preunde- werden höflichit eingeladen. 10 

Grosser Ball 

Zincstm 2oars6d, | D. Ü. H, 
am Samftag. den 28. Dezember 1839, 

Arbeiter-Halle, Gde 12. und Weller Straße, 
Ticket 60 Et3. für Herr und Dame. 23,5t,8 

Anfgepaßt, Brüder der Nartg Chicago Bride 
makers’ Union! 

Die General-Verfammlung ift. night am1., jondern 
am 8. JZanıınr 1890. 

H. Schwoſch o w, Finanz⸗Sekretär. 

| inc) Deulichland 
zu Weihnadhten und Neujahr Geldauszahlun: 
sen und Paflageiheine beiorgt aufs Billigite 
und Beite 11d1m2 

J. W. Eschenburg, 
Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 

Louterbach’s Place, 
48 B. Randolph St. 

Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bediemmig. 

20dezlmd W. LOUTERBACH. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar 

OrerAa House BrinDins, Zn? 
Ede Waihingion & Elart St., Zimmer 619. 

®Grundeigentäums-Titel geprüft. 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Bet Madifen <tr., Ede Haljte» Str. 
Zelevbou 4045. 

Ausstellung geiesliger Dotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190F3ıR2 

f.110 

Wu. Borvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Clark und Waikington Str., Chicago. biv6 

Weftern Medical & Surgical AInjtitute, 127 
La Salle Str, Pr. 9. Greer, jeit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freier Rath über afte jpezieflen Mäns 
nerfranfhetien. Dr. Greers nene Heilmittel Turiren 
fofert. Ein fiheres Wlittel gegen Nerdenihwäden. 
Spreditimder 9—8 täglich), Sonntags 10-12. u13,1j,8 

Samond Hydropathie Anftitute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus. 

Neneingeritet nnd bi in's Mleinfte elegant ausge» 
ftattet. ie Geigäftsführerin, ran Dr. Neil, geftügt 
auf 20jährige Erfahrung iu öftligen Städten und ühn- 
lien Snötituten im Weiten, verfichert ihren Kunden 
tollfte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Leute beichäf: 
tigt. Die folgenden Bäder find eine Sperialität. Ele 
trothermal, Dampf, Luft, Hensel, Shmefel, Cucas 
Iyptu3, See-Salz, Mailage und fchwediiche Reibung» 
büder. Augenbitkliche Abhüife wird geichaffen und in 
den meiiten Fällen jeiortige Heilung non Ahenmatig 
nınd, Neuralgie, Baraldfis, laflofigfeit, Nieven, Les 
ber und aflen Arten von Snntfrantheiten. Alle reuom⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Anitıtut 
zu bejuchen und au infpicirem. Cffioe-Stunden von 9 Hyr 
morg, bi3 8 Uhr nachmitt., Sonntags ren 4 morg. bt3 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Zahrituhl nad 
der dritten Etage. 220,3m0,3 

E. Gramaiſer, 
auf der Wiener Univerſität diplomirte Geburts⸗ 
helferin, giebt über alle Frauen- und Kinderkrant- 
heiten unentgeltlich Austunft. 2231 South Halſted 
Str. 230,301,7 

befeitigt unfeblbar 
B an d w urm in 2 Stuuden 
21de31j6 F.Reihardt, 83 W. Kinzie Str. 

W. Nieyer & Sons, 
Ampsrtenre und Großhändler 

— in — 

Weinen u. Likören, 
75 und 77 E. Chicago Ave.,, 

Ehicago, ZU. 
— — — 

———— 
—XRX 

333 W. madison Str. bios 
$1.50 für 12 gute HRabinet:Photographien. 

Paffendes Weihnachts: und Nen- 
jahrs-Geſchenk! 

Lieſere von heute ab ein Dutzend Cabinet-Photogra⸗ 
phien für $2.00. 

3 1 größeres Bild, 8x10. mit einem 
Gratis: pradtvollen Rahnıen. Kommt und 

überzeugt Euch. 20n1j7 

Henry Hübner, Photoaraph 
Ss0o5 North Ave. 

Iheater:Bhotograph, 
210 State Str., zwiichen Adams u. Quincey, 

und 547 ©. Salifte> Str. 

Unübertreffbare Offette. 
54 94 bezah'en für ein Porträt iu Kebensgröße, 

+ 2 Sabinets und I Panel. 

E35” Zeigt diefe Anzeige im Atelier vor ıınd 

l 

dero.:w2 | 

Ahr werdet außerdem nod) ertra eine jhöne | 

Ditto Nacht· Epre fein gemalte Photographie bekommen. 

Fragtnach de 

ELDREDCE “B” 
venn e8 ift die beite, einfadhfte und daucrhafs 

tete Nähmaschine in der Welt. 

Haust-Office: 

u. Van Buren Str. 

| Setrgit, Ni 

| Setrsit. Niagara Fals, New York 

Nordwest-Ecke Wahash Ar. | 

tjas | 

Kleine Anzeigen. 
Stelleugefuhe und Annoncen, in denen 

Arbeitöträfte verlangt werden, einmal zın- 
entgeltlih, Wille anderen ‚‚Lleineren‘‘ Un 
zeigen 1 Gent das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

Derlangt: Ein kräftiger Aunge int Grocery-Stere; | 
muß Englifcy verftehen. 236 5, Wood Str. 10 

Berlangt: Ein Junge oder junger Mann 
Barbier-Geichäft zu erlernen. 86 ©. Clinton Str. 

um das 
10 

Berlaugt: Bartner mit geringem Sapitat, muß Rod 
feim oder guter Waiter. Adreife, DL. W., 138 Arder 
Avenue. d9,f7,8 

Berlangt; Bearders, bei Frau Dewald, 38 Mill 
Str. Didofr? 

Derlangt: Gute Leute um Malender zu berlaufen, 
hödfter Rabatt, 765. Aue. Rooml. 100,3m8 

—m — — 

Berlaugt: Frauen und Madchen. 

Verlaugt: Ein deutſches Madchen fir Geichirr zu 
realen. No. MW. Ban Buren Str., Wiener Reftau: 
rant. do,ft,3 | 

233 D. Berlangt: Ein gute3 Mädchen im Reftauraut. 
10 Randoipd Str. 

Verlangt: Eine deutihe Frau oder Mädchen für atz | 
gemeine Hausarbeit. MuR auger dem Gaufe jihlafen | 
32 Weit Nandolph Str., Bajement r.ialo | 

Ein deutihes Mädchen für allgemeine | 
861 26. Str. —1 

Verlaugt: 
Hausarbeit. 

Berlangt: Ein gutes deutſches Madchen für allge— 
5© 1,119 meine Hausarbeit 3425 ©. State Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit; muß waſchen und bügeln konnen; beſtändiger 
Platz. 751 Wells Str. J. Alıt. 10 

Berlangt: Ei Wafkfmu. TEEN. RobenStu 10 

Berfangt: Ein gutes deirtiches Mädgen, aute Köchier, 
turiche weichen und Bügel fann, für eine Faumilte ven 
4 Berjonen, 2915 Rrairie Une. 10 

Verlangt : Ein jtarfe® Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. 594 Mliwaukee Abe. 10 

Stelftungen fen: Männer. 

Seſucht: Ein junger Mar mwäntht die B.ot-Bäde: | 
rei zu erlernen. Nähered 180 Superior Str., 1. Flat. 10 

Geiudt: Ein junger Mann, Jahre alt ſpricht 
Deutich-Bolniich und etwas Engliih, Tucht Stellung ala 
— oder Clert. Offerten unter Th. 100 „Abend⸗ 
poſt. —1 

Geſucht: Ein junger Mann, der deutſch engliſch 
franzöfiſch und holländiſch ſpricht und ſchreibt. ſucht 
Stelle als Verkäufer. Reiſender oder Buchhalter. M. 
Adern, 16 Dit Weadiioa Str. 1 

Gefucht: Ein junger Maunn ſucht irgend welche Be⸗— 
ſchäſtigung. Offerten nach Siegfried Beyer, 84 Sher⸗ 
man Str. 10 

Geſucht: Ein gebildeter Wann. N Jahre olt, fucht 
Beſchäftigung. Scheut keine Ardeit. Gefl. Offerten 
unter J. A., 31 Fiſth Ave. 10 

Kauf: und Berfaufs: An gebote, 

Zu verfaufen: Erre PYaundry wegen Krankheit jch 
1 
r 

bifig. 13714 W. Late Str. d 0 

Zu Faufen gefucht: 
12. Str. 

Zu verfauien oder zu bertauichen: Ein Saloon an 
der Ede von Sontbrort und Eiybourn PBiace, wo 6 bi3 
8 Kegd Bier täglid verkauft werden, it wegen Ge 
Ihäftsveränderung zu verlaufen. Nachzufragen bei 
Henry Burbad, H Elybonen Place. didofr? 

Ein guter Rattenfünger. 810 WM. 
do, ft,8 

Zu verkaufen: Notions, Cigarren- und BärkersLaden. 
425 Larraber Str. 20de; 23053 

Zu verfaufen : Eine aut gehmmder Saloon mit fefter 
Kundihaft ift bikig zu verfaufen. 76 Cornell Straße. 

17dz1wld 

Zu verkaufen: Monatliche Mbzahlusgen, 7 Room 
Brickhaus, Steinfundament, Front nad) Dfter, 50x135 
yuß, 2 Sotten, nahe Caws. J, U. Coleman, 302 Tacmna 
Building I 12d1ınts 

Bevor man lauft, jehe man Äh unler Lager pon 
Parlor-Meublement ar md ichiete zn Anfpolftern wach 
281 Wabajh Ave., Ede Baıı Buren Str. vbw3 

Liefern die feinften Parlorgezanitinde, die gemacht 
iverdeu, und empiehien unjer Aufpoliter-Departemert 
in 2831 Wabafh Ave. 5,6 

Zimmer und Wohnungen, 

Berlangt: Ein rder zwei anftändige Zimmerherren. 
Siraeliten. Rachzufragen 2501 Judiana Ave, r,i1,me10 

a mieten geindt: im fchön möhlirted Zimmer 
weitlich von Halited Str., zwiidgen Lau Buren und 
Harriion Str. Näheres unter KR. 250, Office dieies 
Blattes. 10 

Zu mietden geiuht: Giu Store, paflend für Reſtan⸗ 
rant. Adrejje mit Preis, an M. Wagner. 2185 Arder 
Ademne. fr, a8 

Zu vermiethen: Eine ſchöne große Vereins-Halle 
mit Benutzung eines guten Pianos für Geſfang- und 
andere Vereine Nachzufragen bei Richard Ziesler 
632 R. Elarf Str. 24a2Ww7 

——— — 
Aufgepaßt. Bafe Piewund Norbdieite. 

820-8500 zu verkihen auf Möbel. PBinnos, Wferde, 
Wagen und allen Arten von Einrid jen zc. und aller 
Art perfünlices Eigenibum. Na : fein Auf 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eiae it fortge- 
nommen. Zurüczahfungeu mac eben; ehrliche Be- 
haudiung; ım Falle Jbr Airleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen toir fie auf umd erneneru fie. Lafe Biev 
Loan En. 631 Lincotn Ave. und 891 Elybourn Mpe., 
nahe Fullerton. 5dmtd 

Die feinſten deutſchen Filzichuhe (waſſend für Weih- 
nachts-⸗Geſchenle fabrızirt nnd hält porräthig, A. Zint- 
mermanı, 226 Eiybourn Str. 14de3,2mw,8 

Eiſenbahn-Fahrpläne. 
Illinois Central-Eiſenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der 22, Str., 
am Fuß der 30. Straße. Tidel-Officen: 
Straße. Abfahrt 

St. Lomis & Texas Expretß 840 
St. Loni3 und Zeras Schnellzug....$ 8.35 N 
Cairo & New Trleans Erpreg ‚409 
New Orleans Schnell-Erpreß....... 8, 
Ehatsworth und Bloomington Paſ· 

ſagierzug 245N 
zn & Spriugfield Erpreß 840M 
antatee & Gilman Paflagierzug...” 43IONR 

Rodiord, Dubugue, Eiuur Eity und 
Sivur Falls Erprep............. "11.45 

sRucjord, Dubaque & Siour Eity 
| 

Rodtord & Sreeport Paflagier.....S LOHR 
Rodiord & Freevort Expreß z 805M 
Dubuque & Roctiord Expreß............ 7.00 A 

a Samftag Nacht nur dis Dubugue c Täglih, aus | 
genommen Sountags, Stour City bis Dubuque tãglich 
bon Dubnque bis Chicago. STäglid- * Täglich, aus | 
genonimen Eonntags. 

Baltimore und Chio-Eifenbahn. 

Sepet3: Lake Front, Zub bon Dionroe Straße und Fur | 
der 22. Straße. Iidel-Dffices: 193 Clark Strafe und | 
Palmer Honje. Abfahrt Ankunft | 

Tag-Erpreß 8. 10 M 5.15R 
Nero York Limited. .............. "I0.10M * 9404 
Beftibuled Limited ............. "2EEN 1055| 
Pittsburg & Wieeling Limited .. "SEN *65M | 
Woalferton Arommodution ...... *LD5N *9OM | 

Alte Züge halten an 39. Strafe und Hyde Bart. 
*Fägtdh. Alle Züge gehen über Walhington. Keine 

Ertraberegming für B. & DO. Limited-Züge. 

Bebsih- Eisenbahn. 

Hohn MeRufta, Eiunchmer. Zige lommen an und ver: 
lajien Dearborn Station, Ede Bolf u. Dearborn Str. 
Fidet-Ofrices : 109 Elarf Etr.. Balmer-Honfe, Grand 
BarificHotelu. Dearboru Station. Abjahrt Ankunft 

Et. Coins, New Orieans und Texas⸗ | 
5 8.5M 6.0R 

92.008 T.5M | 

2. 200 

8.2M 
9.04 
4.30R 

St. Youis, New Orleans und Texas 
Erpreh 

Kaniaseity, Hanıuibal, Zadionville, 
Springfield und Peoria-Erprep... 

Peotia, Keofut, Bariiagton, Des 
Moines und Ottumma-brprep.... 

keoria, Heotuf, Bariimaten-Erpreß. 
ujter Park und Eifer Accomm...... 

15 | 

ON 
TER 
9.35 | 

Elevclaud, Sincinuati, Chicans & St. Koniss: | 
Eifenbaks. Big Four Reuter. | 

Depots. Fuß bon La Str, Fuh ton 2. mb 39 | 
Eir. Zielet-Office® in Dipots und iTT Raudolph Str. | 
Grand Parıäic Hotel und Balıner Houie 

Ace Züge tagt Abfahrt Anukunft 
Ciucinnati, Judianapolis wi 

dilie Tag· reig... 

Niagara Falls Shsrt Linse. 

Züge verieften Dad Depot und formen an nn Wabarı 
Depot, Tenribern Statim 2 Iffie. 108 Start Strafe, Palmer Sran : Hstel und 
Deast. Abgang Antanit 

SOR 105° | 
t 

7.58 /| 

Zäglite Zi 
agara als, ) v 

und Yeiten Linuted.......... 

und Boiton Exrpred 

Die „Kidel Blatter‘ — Ren Perl, 
und St. Zouis-@ijentahn. we⸗ = 

gehen ab und lommer cu füglih auigessmmen ! Sig 
comtage, am Umien Depst, Ten Sur Steahe i 

Chicago, wie folgt: man 
1} 

Central Standard Zeit. 
en der yadıpreiie oder jomlitger 

wian dei dem wäd,kten Ageıteu der Geieh Igaft am 
wende fi an N. I. Stinxer, Ermineriial Igent, i 
an Ehas. 9. Walfer, Agent Ball. m 
Girage, Chicago. 

% 

| danas City, Atdijon & St. Y0s 

9 | Depots Fuß von Lafe Strafe und am Yu 

| Mitwaulee .......... 
| 
| Marguette & LafeSuperior 

‘ Kanfas Eiht 

| Hannibal, © 

Gifenbahn- Fahrpläne. 
Chicago, St. Baul & Ranfas EityEifenbahn. 

Rinie der Schnell-Erpreßzüge (Limited) nad St. Paul 
> at Ode Da —* Ticket⸗Office. No. 204 Clartk 

„Depbo e Harriſon und 5. Abe 
Ale Züge täglich Abfahrt An 

Ei.Baul & Diimm. Limited Erpreß.. 5.300 9. 
Des Moiues & St. Zoe Lim. Erpr:5 5.008 : 
Et. Paul und Miun. NachteExpreg.. 11.002 
Et. Charles & Sycamore Local 11.00Q 
Et. Charles & Byron Local........ 4.0R 

Shicago & Mlten-Eijenbahn. 
Grand Yırios BallagierDepot Canal Str, 
Madilon und Adams Str, Abgan 

—— Veitiduled Erpreß......... . 
azr ſas Ctty Veſtibuled Lim * 6.00 * 

Kanſas City, Eol. & Utah Ernreß...*11.ON 
Et. Louis: Veftibuled Limited * 200R 
Enringficld & St. Louis Tag-Erpregr 9:08 
Eyrinafietd & St. Louis Nadt-Erpr.*11.0R 
Soliet & Strentor Accom + 5.008 L 

*Zäglih Täglich Sonntags. ausgenommeik 

Santa je Route. Chicage— Kanias Eity. 
Züge gehen ab vou Dearbori-Station, Eike Dearborz 

und Polf Strade. _ Abfahrt. 
Galesburg & Ft. Madifon Erprel + IHM 
Kanjas City, Tod Angeles u. Sau 

Diego Veſtibule Schnellzu 289 
Streator, Joliet uud Belkin 
San Francisco Expreß 

BIN ae 11.30R 
* Täglid. + Sonntag ausgenommen, 
Lifices: 212 QIarf Straße, Edle Adams. 

Michigan Ceutral. 
Neo Hort Gentral und Hudion River, Bofton md A 

bauyEiienbahnen. „Die Niagara Falls Route,“ 

—A— Iictet-Offices: 67 Elart Straße, 
di Palmer gen und Grand 

Karific Hotel. ‚Abfahrt Ankunft 
Kor (über Haudt-Lin) TTSM TI 
Nerv York u. Bolton Zag-Erpreb TE SM TASA 
New Dort und Bolton Bimited... "ZIOR * 9.00% 
KAxiamazoo Accommodation 
Aucentie Expreß 
Racht⸗Expreß 91 

Beber die Chicago-und Weit-Michigan- 
Grand Rapids n. Mustegon Bolt + 7.5 M 
Eraud Rapids u. Musfegon Erd. + ER 
Eraud Rapids u. Must. Steeper. "10.10 X 

” Tägfid. + Ausgenommen Gonutag 
nemmen Sautftags, 

Errake. 
ven Wandolpp Straße 

Kate Shore und Mid. Southern, New Mori 
Gentral, Beton und Albany Eiienbahtten. 

Sie Züge gehen ab und foımmen au Wie folgt: Chirag 
Kate Shore Depot, Ban Buren Str. | _ 
New York — Grand Eontraf Depot, K. Str: * 
Bolton — Bufton und Albany derot. Kneelaud Str. 
Tıdet-Offices, 66 Clark Str. — Tepot, 22, Str. — 

Erand Pacfic und Nalmer Houje. Abfahrt 
Tojtzug (alte Linie) * > 8.000 
N. Y und Boiton Tag-Erpreß 888 
New York und Bofton Shweizug..5 3.MR 
Deitibule Cimibed...........: ++ „ 990 
Nem York und. Bofton Erpreß $ 
Racdt-Eroreg N. 9. und Bolton... 
Elkhart und Gofhen Accomt. ...... ur un-.er 

g Täglich. * Sonntags ausgenommen. 

& 

— 
Eh 

ES ————,— em [N -_ & 

Die Penniplvania-Lisicn, 

ion Paflagier-Station, Canal Strafe zwijchen Me: 
ns Hans. ee * Cart Str., Pal⸗ 

ner Houf Grand Pacific⸗ 

as — F Mail Erpreß . — 1302 
* x y wr k nad New York, Phi- F Schmeli —— 

lodeiphta, Baltimore‘ man aus. u ö FPenna. Limted 
Waſtiugton und F &aitern Eroweß 

vittsburgh. F Atlantic Erpreß 
P Nah Lonisville, Cincinnati. Amdianas | + 

pslis, Calımbus und dem Süben.......... I * S55R 
F Dia Fort Wanne Route. P Bin Pa Handle Route, 
Erprebzüge fommen in Chicans au um 8.55 DV, 

7.00 B., *9.09 8., + 5.00 U.. 30 U., 9.30 A 
* Täglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags. 

Great Rad: Falan» Route, 
Serot Ede Ban Buren und Shernan Str. Türkete 

Cffices: 104 Clark Str. Nenes Opernhaus-Gebäude, 
Lalmer Houſe und Grand Pacifie Hotel 

Illinois und Jowa Expreß Abfahrt. u. 
———— we 3.15% g 
Touncil A Falls, TER R 

Peorin & Dato rpreg 1:9 R 1.59 
Diinweapolis, St. Pani & Spirit t — 

Lake Expreß "L10R "158 
Kanfaz City, Leabeuworth. Den · 

ver. Colorado Spriugs & 
Pueblo Sotid Beftibule Exrpreß 445 N 

St. Joſeph Atchiſon, Colorado 
Springs. Deuver und Pueblo 
Limited Beſtibule EDPreß 

Eouncil Bluff3 and Omaha Solid 
Limited Beitibule Exrpreß 

Soliet Accpuunodation 
Peru Ascommodatiou 2 
Counc! Bu NadeErpreß.... 
Mirmeapotis, St. F & Spirit 

8. 40 M 

"2:20 

.-EOR 
*10,45 DM 
10.30 MR 
6.50 

“650 
CB 

ON 

* 3.00% 
-400% 
+5.05R 
"R.SOA 

10.304 Late Radyt-Erpre 
111.04 eoria Nact-Erpr ö 

anjas Eity, St. Zoreph & Atdi- x 
R —— — 6 M 
anfas City. St. Ioſep ⸗ 
ion Samjtag Nact-Erpreh ... 26 
*Füglich. Fzäglih, ausgenommen Sonutag. Fäge 

lich ausgenommen Samftag Täglich, ausgenommen 
Montag, x Nur Samftag oNur Diontag. 

Chicago & Norihiweiteru-@ifenbah. 

Zidet-Office No3, 206—208 Elart St, an der Weftern 
Ave. Station, Eıte Kinzie u. Oalley Str, mıb am 
Depot, Ecke Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Commeil Brufjs, Omaha, Denver, Fo.H1% 
Siucoln. Sioux Ei Des). 
Moines, ſowie nach Orten im 
Galifornien und Oregon 

Nebraska, Bla Hills u. Wyonine u 
Et. Paul, Minneapolis, Duluth | 5 2-W 

and Ajhland, Madiion........ |) 310.35 
Hurom, Aberdeen, Winona, und |" HMM 
Madilon, Janesville u. Beloit. I 7° 

1 Madiſon und Waukeſha dia Milz 
£ 

® 
E88 
Su 

=3 Milwaukee und Rarine...... .. 20 U 2 

5 < ( 

Syssuäss 
WIRD He 
00 DO = a 00 

sesbsehessse * 5 
& 

. 
- pen x oO Zn 

2 * 
= = = = a ar 

gond bu Lac, Ofbkofh, Neenah, ( +,, anı 
md Menajha, Appleten und? 11-30 
Gen Bay 32.05 % 

Ofhkofh, Neenah und Appleton.....3 IM R 
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‚ Willenlos., 
Roman von 2, Saidheim, 

(3. Fortfegung.) 
" „Ah, Agathe, Sie Gute, forgen Sie 
fi) nidt. Es ift ja mein lieber, lieber 
Bruber! Jch freue mich ja fo! Die Freude 
fegadet mir nicht, nur der Kummer, ber 
bittere Kummer, nnd der Aerger über 
bieje unverihämte Bande, die meinen Tod 

nicht erwarten Fann !* 
„Lieber, armer Herr Baron !” fagte fie 

weich und machte hinter ihn jtehend dem 
Dberjt Zeichen, als jei der Patient Frän: 
ker, als es ſcheine. 

„Und welcher geſegnete Zufall führt 
Dich her, Erwin? Aber wer iſt denn 
das?“ wandte dieſer ſich wieder feinen 
Gäſten zu. 

WMeine Enkelin, Agnes.“ 
„Deine Enkelin? Mein Gott, fie war 

noch jo Fein, — ic) meine, e8 jei gejtern 
gewejen !“ 

: Der Baron legte feine Hand auf des 
jungen Mädchens Kopf und hob ihn das 
rofige Antlig empor, dann jagte er weh: 
müthig: 

„Ein liebes, ehrliches Gefiht! Will: 
fommen mein Kind auh Dul Get gut 
egen Deinen Vater, wern er einft alt 
ft. Mac’ ihm Freude!“ Und wieder 

rollten ihm zwei Thränen über die Wanz 
en. 

' Sein gutes Geficht hatte in der That 
nur wenig Aehnlichkeit mit dem feines 
Bruders und fah aufgedunfen aus; feine 
beüblauen Augen hatten einen unficheren, 
verſchwommenen Blick, jeine Hände zit: 
terten, 

Großvater und Enkelin Mann daß 
er auf jeine Tochter anfpielte. Der Haus: 
herr wehrte Agathe ärgerlich ab und rief, 
er fei nicht Frank, Erankfe Leute jeien nicht 
jo hungrig. 

„Recht jo, Erwin, laß Dich nicht in 
ben Krankenftuhl bannen. Sch bin da 
und will nicht gefommen fein, mit Dir 
zu jammern oder Div Deine Arzneien zu 

geben, Wir wollen wieder thun, wie in 
‚unferer Lieutenantözeit, Zum Kufuf, wir 
find doh no ein paar flotte Kerle! 
Bräulein Agathe, ich bin ein Wunderdoc= 
tor. Entlaffen Sie den Patienten aus 
Shrer Fürjorge und übergeben Sie ihn 
mir. Wir wollen mal meine Kurmethode 
an ihm verjuchen.“ 

Der Baron late ganz glüdlich. 
„sa, ja, ein Wunderdoctor! Mir ift 

Thon anders zu Muth! Liebe Agathe 
— gewiß, e8 jchadet mir nicht,“ bat er 
dazmwijchen, da fie immer wieder fich an 
ihn drängte und flehentlich bat, fich nicht 
aufzuregen. „Ganz gewiß, mir ift heute 
wohler.“ 

„Run bitte ich jehr, werthes Fräulein, 
fhränfen Sie Jhr Seufzen nad) Mög: 
lichkeit ein, laljen Sie uns ermüdeten, 
hungernden und bürftenden Menjchen 
etwas zu ejjen und bejonders zu trinfen 
reihen. Weber meinen Bruder wache ich 
fo lange.” 

„Ach, ficher jehr ermüdet! Ach werde 
fofort die Zinnmer in Ordnung bringen 
lafjen,“ flocht Fräulein Agathe ein, als 
könne fie nicht Schnell genug die Gäjte von 
ihrem armen Herin entfernen, 

„Rein, nein, exit ejjen!“ bejtimmte 
aber der Dberjt, „und zwar hier in mei- 
ned Bruders Zimmer,“ 

„Sa, ja, hier!“ jubelte förmlich der 
Hausherr in einer Freude, welche feinem 
Bruder und Agnes weh that. 

„Aber, um Gotteswillen, Herr Baron, 
— Gie müfjen ja zu Bett! Nein, nein, 
wahrhaftig! Geehrtejter Herr Oberft, 
wollen Sie die Verantwortung tragen, 
wenn —?” 

„sa wohl, die trag’ ich mit Ruhe und 
Vergnügen. Alle Weiter, jehen Sie doc) 
Shrem Herrn in die Augen, der ijt ja gar 
nicht frank,“ rief der Oberſt. 

Dabei fühlte er des Barons Puls, 
„Lächerlih, geht träge, aber weiter 

nichts. Alfo, wir bitten, Fräulein — !* 
Das Hang nun freilich jo dictatorifch, 

baß bie Haushä.terin den Kopf jenkte und 
ganz verjtört fortging. 

„Solge ihr, Kleine, laß Dir helfen, 
— die Zimmer anweijen!“ jagte der 
Großvater. 

Agnes gehordhte. 
Er trat dann zu feinem Bruder. 
vWas hat Dir gefehlt, Erwin ?* 
„Schlagfluß, jagte fie —“ 
„er a 2 — 

„Nun, Agathe und Reimers.“ — 
„Und was ſagt Dein Arzt?“ 
„Ach, den Grobian habe ich ſchon vor 

Jahresfriſt abgeſchafft.“ 
„Warum? Du wirſt aber doch jetzt ei: 

nen Arzt gehabt haben?“ 
„Ach — laß nur — laß uns von gu— 

ten Dingen reden, ich bin ſo froh! Kein 
Glück auf der Welt hätte mir lieber ſein 
können!“ 

„Aber, Menſch, Du brauchteſt ja doch 
nur zu ſchreiben!“ 

Der Baron ſchüttelte traurig und ver— 
neinend den Kopf. 

„Ja, aber ich fragte Dich doch deutlich 
genug?“ 
„Du? Mich?“ 
Nun ja, — vor etwa drei Wochen! 

Ich ſchrieb Dir ja!“ 
„Mir? Nein!“ 
„JAh, Du warſt wohl gerade ſehr 

krank? Konnteſt den Brief nicht ſelbſt 
leſen?“ 

„Vielleicht! Weißt Du, die Agathe iſt 
ein wahrer Engelan Güte. Die Bejorg: 
niß um mi — id) bin wirklich ein paar 
Tage elend geweien, — redht franf, — 
aber — Deinen Brief hätte fie mir eigent- 
Th geben müfjen.“ Ein Schatten ging 
über feine Züge. 

„Vielleicht dat fieihn vergefien ?“ 
Der Diener und Fräulein Agathe tra: 

ten ein; die Lebtere trug Tifchtuh und 
Servietten, der Diener das Tafelgeräth ; 
fie jah noch immer fehr unruhig und ver: 
ftöit drein. 

„Liebe Agathe!” rief der Baron. 
Sie trat näher und jah ihn halb zärt: 

ich, halb angjtvoll a. 
„Es geht mir jehr gut, Tiebe Agathe!* 

berubigte er fie und fragte nach dem 
Briefe. 

Ein Brief war nicht —— 
Sonderbar! Ihr habt doch gute Poft: 

verbindung ?“ fragte der Dberit. 
Beide bejahtendas, Agathe aber jchielte 

dabei ein wenig. 
Die Frau Gräfin bat vielleicht die 

Pete| eg 
n Schreden verbunfelte abermals 

bed Barons Gelidt. 
& ja! U ja!“ nidte er mit trauri⸗ 

pe. Miene,. Dann ent: 
er die Haushälterin. „Gehen Sie 
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ſind hungrig. Sie haben uns doch etwas 
Gutes vorzujeßen ?” 

Sie nidte und ging wieder, aber ficht: 
lich widerſtrebend 
Die Unglückliche hat in jenen Tagen 

dem Boten aufgelauert und ihm die Boit: 
tafche abgenommen,“ fagte leife, in tief: 
jteın Kummer der Baron, 

„Wie geht es ihr?“ 
„Sie bleibt oft Wochen ganz unficht: 

bar; — ich glaube, die Rojine, ihre 
Dienerin, fchließt fie dann ein. Zu ans 
deren Zeiten ift fie ganz verträglich, 
zuweilen Fönnte man fchwören, fie 
wäre völlig gejund, Aber ah, Frik, 
Friß, das an dem einzigen SKinde zu ers 
leben !* 

„Belter Erwin, bringe fie in eine An- 
ftalt, Du erzeigjt ihr jehr damit eine 
Wohlthat,* 

„Nein, nein! Das bräcte ich nicht 
über’s Herz. ©ie ift mein Kind, ich habe 
fie elend gemacht, als ich fie dem Schur: 
ten gab.“ 

„sn welcher Art äußert fih denn der 
Sırfinn, Erwin?“ 

„Manie,“ 
„Manie ?* 
Der Baron fing bitterlich an, zu mei: 

nen, er hatte alle Selbitbeherrichung ein 
gebüßt. Erjchroden über diejen moralis 
Ihen Zufammenbrucd des einjt fo froh: 
müthigen, leichtlebigen Mannes ftand der 
Oberſt da. 

Plötzlich ergriff der Bruder ſeine 
Hand, zog ihn nahe heran und flüſterte 
ſchluchzend: „Sie hat mich vergiften 
wollen. O, Fritz, Bruder, mein einziges 
Kind!“ 

„Derg—? Unmöglich !” 
„Davon bin ich jo Frank geworben, 

Fritz 14 

In höchfter Erregung fchritt der Oberft 
in dem großen Gemad) hin und her und 
dabei jah er, ohne fich deijen Elar be: 
wuRt zu werden, wie unbehaglich und 
wüjt hier Alles durcheinander jtand und 
lag. 

„Sa, hätte ich die Agathe nicht! Und 
den treuen Reimers!* jeufzte,der Baron, 

Oberft Bartenflein horchte auf. War 
das nicht der Name des betrügerifchen 
Schurken, von dem Herr v. Albrecht er: 
zählt, daß er dem allgemeinen Gerede 
nad, jeinen Herrn gröblich übervorthei: 
le; hatte Agathe den Namen nicht vorhin 
genannt ? 

„Was fprahft Du vorhin von Leuten, 
die Dich beerben wollten, Erwin ?* fragte 
er in diejer Jdeenverbindung und um ihn 
abzulenfen. 
„Ah Gott! Weltlauf, Fritel Ach 

bin ja ein reicher Mann nad hiefigem 
Mabitabe, und wenn man jo von 
Allen verlaffen ijt, die Einem angehö- 
ren, und von allen Freunden, bon 
amiüfirt man fi mal mit Hinz und Kunz 
und — weißt Du — der jhnöde Egois- 
mus regiert ja Ale, Gottlob, daß 
ih den treuen Neimers hatte und die 
Agathe!“ 

Der Oberſt ſchwieg, ſein Bruder ſah 
erſchöpft aus. 

Der Diener brachte die Suppe. Gleich 
darauf erſchien Agnes, in gutem Verneh— 
men mit Fräulein Agathe plaudernd, 
welche aus ihrem Zimmer abgeholt und 
ihr noch ein wenig beim Auspacken ihrer 
Kleider geholfen hatte, 

Agnes hatte erzählt, daß fie von hier 
nah Sichl gehen wollten, 

Agathe zeigte fich der harmlofen Unbe: 
fangenheit des jungen Mädchens gegen: 
über weniger unruhig und unficher, und 
Agnes hatte mit der VBertrauenzjeligfeit 
ihrer Jahre fich gejagt: „Dieje Wirth: 
Ichafterin ift ja jo liebevoll und beforgt 
* den Großonkel, alſo muß ſie gütig 
ein.“ 
Wie hätte fie auch anderes denken fol: 

len? Fräulein Agathe hatte jo freundliche 
Augen. Auch day diejelbe ihre Frage 
nad) Beatrice jo dDiscret beantwortet, ge: 
fiel ihr jehr, 

„Es kann fich treffen, daß die Grä- 
fin ihre guten Qage bat, gnädiges 
Fräulein, — dann follte man kaum 
glauben, wie gefährlich die Unglücliche 
in ihren plößlichen Wuthausbrüchen jein 
kann.“ 

„Gefährlich?! Geht ſie denn frei um— 
her?“ rief Agnes erſchreckt. 

„In ihrer Wohnung und zuweilen 
Abends im Park, ja es wäre doch grau: 
fant, fie der Freiheit zu berauben. Wir 
ehen ihr aus dem Wege, das ijt ihr 
—* das liebſte. Leider hat ſie auf 
mich einen unbegreiflichen Haß, ich darf 
ihr nicht nahe kommen. So bin ich auch 
ganz außer Stande, ihr Gutes zu er: 
weiſen.“ 

Eben rollte der Oberſt des Barons 
Lehnſtuhl an den runden Tiſch. Aga— 
thes Blick veränderte ſich, feindſelig rich— 
tete er ſich auf den eigenmächtigen Ein— 
dringling und dann auf den Kranken, 
der jetzt ſchon wieder lächelte und mit 
glücklichem, beinahe kindlich frohem 
Staunen ſich der helleren Beleuchtung 
und der grünen Römer freute, die mit den 
kryſtallenen weißen Gläſern neben den 
beiden Couverts ſtanden. Das Eſſen war 
vortrefflich. 

Sie nahm das Lob des Oberſten 
freundlich und dankbar an und bemühte 
ſich wie eine liebenswürdige Hausfrau um 
ihres Herrn Gäſte. 

Auf einmal ſah der Oberſt in den 
Augen ſeines Bruders einen Blick ſehn— 
ſuchtsvoller Begier auf das zarte, ſaftige 
Fleiſch gerichtet. Zögernd ſagte er: 
„Das ſieht ſehr appetitlich aus, Aga— 

t e!“ 

Sie lächelte ihn mit ſanfter Vernei— 
nung an, und nun ſank der alte Mann, 
der thatſächlich ſechs Jahre jünger als der 
Oberſt war, in ſich zuſammen mit trübem 
Kopfſchütteln. 

Noch einmal richtete der Oberſt den 
er Iharf und forjchend auf ben Bru⸗ 
er 
Derſelbe ſah blaß aus, aber er konnte 

nicht ſo ſehr krank mehr ſein; dieſer hung⸗ 
rige Ausdruck der Augen verrieth doch, 
daß er Sehnſucht nach kräftiger Speiſe 
atte. 
Raſch entſchloſſen, ſchnitt der Oberſt 

ein ſehr zartes Stück Braten ab, legte es 
auf einen Teller, reichte es dem Bruder 
und ſagte: „Koſte einmal, Erwin; es iſt 
brillant, Fräulein Agathe!“ 

Mit beglückter Haſt und einem Auf—⸗ 
lachen, welches dem Oberſt in's Herz 
ſchnitt, griff der Baron zu. 

Wie es ihm ſchmeckte! 
„Und nun trink 'mal einen Tropfen 

von dieſem alten Rothwein!“ ſagte der 
Oberſt mit ſeinem herzwarmen Tone und 
ſchenkte ein Glas halb voll. 

Der Baron wagte nicht, feine Pfle— 
gerin anzujehen, aber er trank und 
lachte. * — — 

„So! Und wenn Dir dies be— 
kommt, dann ißt Du morgen abermals 
und mehr davon. Die verwünſchten 
Krankenſüppchen habe ich mir nie nahe 
kommen laſſen!“ 

„Ja, ja, die kann ich auch nicht aus- 
ſtehen. Aber ich bekomme nichts an— 
deres. —J gibt mir Agathe 
morgen Braten, wenn mir dies nicht 
ſchadet.“ 

„Gewiß, Herr Baron, Sie haben ſich 
ja ſchon leidlich erholt und wenn ich zu 
ängſtlich war —“ 

Sie ſah dabei aus wie ein Lamm, aber 
in ihren Augen lag hilfloſe verbiſſene 
Wuth. 

Das bemerkte der Baron ſo gut wie 
der Oberſt. 

Sie meinen es gut, liebe Agathe. 
Was wäre aus mir geworden, wenn ich 
Sie nicht gehabt,“ bat der Hausherr 
demüthig. 
Dem Oberſt ſchoß das Blut ins Ge— 

ſicht vor Aerger. 
„So geht's dem, der ſich unter Frauen— 

regiment fügt!“ ſpottete er. „Dein Doe— 
tor hätte Dir ſicher ein friſches Stück 
Fleiſch verordnet. Wie kommſt Du mir 
vor, Erwin?“ 

Dieſer rückte ängſtlich hin und her. 
„Aus Mitleid mit ihm ging der 

Oberſt auf ein anderes Thema über, 
aber mitten in daſſelbe hinein rief ſein 
Bruder: „Ich fühle mich wie neu belebt, 
ich glaube, ich werde wieder beſſer. 
Dein Kommen, Fritz, trägt daran die 
Schuld.“ 

„Und meine Kur, alter Junge. Siehſt 
wahrhaftig ſchon ganz anders aus. 
Dieſe Kiſſen und Decken machen Dich 
alt.“ 

„Ich will einmal gehen!“ 
Ber Baron richtete ſich auf, warf die 

Decken bei Seite und machte ein paar 
Schritte. Er fohwantte freilich, aber es 
elang, 
"Seht hr, ich Fan es!“ rief er tris 

umpbirend. 
„Na, nun fee Dich nur wieder. Nur 

keine Ueberſtürzung!“ rief ihm der Oberſt 
u. 
Aber als fühle er ſich unter des Bru— 

ders Schutz ſicherer, ſo begehrte er jetzt 
auf. Er wollte die Kiſſen nicht mehr, 
Agathe ſollte ſie wegnehmen. Dieſe 
fügte ſich in Alles, aber ſie war blaß vor 
Aerger. 

„Ich will nicht zu Bett gehen, ich 
wälze mich ohnehin jede Nacht ſchlaflos 
bis drei oder vier Uhr auf dem Lager, ich 
will meinen lieben Bruder hören, mit 
ihm ſprechen. Seit Monaten habe ich 
keine andere Menſchenſeele geſehen, als 
meine Hausgenoſſen. Und nichts habe 
ich gehört, als vom Tode und vom Te— 
ſtament!“ 

Agathe hatte kein Wort geſagt, nur 
mit einem Blick ihn aufgefordert, ſchlafen 
zu gehen, 

&3 war noch nicht zehn Uhr, als der 
Dberft von jelbit aufbrah. Die lange 
Fahrt hatte ihn müde gemadht. Er ließ 
fih indejjen durch Feine Einvede der 
Haushälterin zurüdhalten, Erwin felbit 
nach feiner Kammer zu führen, und ganz 
verwundert fühlte er, wie wenig diejer 
fih auf ihn jtütte, derfelbe ging auch 
durdaus nicht fo jchleppend, wie eben 
no. Was follte dies bedeuten? Soll: 
ten Erwin’3 Nerven ihm einen Streich 
jpielen? War er mehr eingebildet, als 
wirklich Frant? Das wäre bei der tiefen 
Gemüthserfchütterung, die fi) an ihm 
zeigte, ald er von Beatrice's „Manie“ 
Iprach, nicht zu verwundern. 

Fräulein Agathe hatte fih mit Agnes 
entfernt. Sie mochte wohl einjehen, daß 
heute nicht3 mit dem Baron anzufanz 
gen fei. 

Der Baron ftand in feiner Kammer 
plöglih ftil. Die Hand, die er jchon 
an die Glode legte, um feinen Diener 
herbeizurufen, regte fich nicht. Scheu 
blidte er jihrum und verlangte flüfternd, 
fein Bruder folle noch einmal an die 
andere Thür gehen und fie öfjnen, ob fie 
auch nicht belaufcht würden, Daun flüs 
fterte er weiter: 

„IH wollte, Du fchliefeit dort neben 
an, Du belebjt meinen Muth wieder ! 
Neimers fpricht immer von Sterben und 
Teitamentmachen und wenn ich ihm das 
verbot, jo jah er doch aus wie eine 
Todtenunke.“ 
— Du das wünſcheſt, mein Alter, 

o wird's gemacht, gleich morgen!“ ſagte 
ber Oberft. N 

„Wohl!. Aber Du mußt e3 fagen. 
IH mag Agathe nicht beleidigen,“ flü- 
jterte er wieder. 

Werd’s jhon maden! Und Du — 
böre, Erwin! Wenn fie Dir mit ihren 
Suppen und Thees fommen, fted’ Dich 
nur hinter mich, iß nichts von dem flauen 
Zeug. Ih werde Dich jhon wieder auf 
die Beine bringen.“ 

„Das wirjt Du! Ych habe der Ngathe 
immer vergebens gejagt, ic) wäre jo hunz 
grig, fo hungrig auf Fleijh, auf ein 
ordentliches Ejjen.* 

„Aljo, einverjtanden! Wir Beide 
halten zufammen!* lachte jchelmijch der 
Oberft, obwohl ihm traurig zu Muthe 
war. 

„Aber weißt Du, Frit, fie ift wirklich 
gut und einfihtsvoll, Wenn ich fie nicht 
gehabt hätte —!“ 

„Sie foll fih nicht über mich beklagen, 
— wenn fie mir feine Urjache gibt. Und 
nun gute Nacht, mein Junge, jchlaf’ 
wohl.” 

Nachdenklih ging der Oberft in jeine 
Kammer, wo fein Heinrich auf ihn war- 
tete. 

„Na, Heinrich! Wie fieht’s denn bier 
aus?“ fragte er. 

„Ah, berrje!* war die einzige Ant: 
wort und dabei fragte fich Heinrich hinter 
ben Ohren, 
Was er feinem Herrn dann berichtete, 

bewies vor Allem, daf die Schlofdiener: 
Ihaft Die Haushälterin und Neimers 
bitter hakte. Was man in diefen erjten 
Stunden jhon dem fremden Diener er: 
zählte, war eine folhe Summe von 
Nihtswürdigkeiten, daß der Oberjt als 
verjtändiger Mann fi) jofort fagte, es 
laufe das Meijte wohl auf arge Ueber: 
treibung hinaus, 

Die arme Gräfin hätten Neimers und 
Agathe verrückt gemadht. So eigentlich 
verrückt jei fie gar nicht, jondern lieb und 
gut gegen alle Menjchen, aber die Agathe 
jet ihr verhaßt. And diejen Haß erklärte 
jih das Gefinde aus dem Einfluß, wel: 
hen die „ichlehte Perjon“ auf den gnä- 
digen Herrn babe und den fie auf das 
Frechſte ausnutze. 

4. 

Es war eine ſtürmiſche, rauhe — * 
Agnes hatte ſich zwar eingeſchloſſen, a 

—— 
ei 

troß der Ermübung wollte der Schlaf ihr 
nicht fommen, 

Ihr graute in dem alten ftolgen 
Schloß. Was fie bei dem bürftigen 
Schein ber zwei Kerzen, welche Mudi, 
der Diener des Ontels, ein miürrifcher 
Burfche, wie es [hien, ihr und der Haus» 
hälterin voran trug, waren große Fable 
Vorpläbe und lange Gänge, die feit lan: 
ger Zeit nicht gelüftet waren. “Die bei: 
den Räume, welche Agathe ihr zurecht 
gemacht, jahen mit den altmodifchen 
Malereien an den Wänden, die Grau in 
Grau die Gejhichte von Paul und Bir: 
ginie darftellten, Faum weniger öde und 
vernachläffigt aus, als das ganze Haus, 

Agathe jchien jehr miggeftimmt, als fie 
den jungen Gaft ihres Herrn verlieh, 
Agnes wußte nicht warum, la8 aber in 
ihren Augen den brennenden Wunfch, die 
unbequemen Fremdlinge wieder 108 zu 
werden. Darum berübrte e3 fie unan- 
genehm und fie fühlte die Yaljchheit, als 
Agathe noch im Fortgehen halb fragend 
fagte: „Sie hoffe, e3 werde den Herr: 
haften länger auf Königsborn ge: 
fallen.“ 
Dann blieb fie alfetır, 
Der Wind heulte um das Schloß und 

in dem weiten Kamin, vor welchem ein 
riefenhafter Kachelofen von meißner 
Fliefen aus dem Anfang des vorigen 
Sahrhunderts jtand, wie die Jahreszahl 
auf einer diefer Platten auswies, 

Ammer wieder mußte Agnes an Bea: 
trice denfen, die, meijt harmlos, in plöß: 
lihen Wuthausbrüchen „gefährlich“ wer: 
den Fonnte, 

Ein Heimweh überfam fie. Wären 
fie doch wieder zu Haus, oder nur fort 
aus dem Schlofje. — Ob der Baumeijter 
von der Jettaburg wohl Fommen würde, 
den Großpapa und fie zu begrüßen? 
Das wäre doch eine bekannte Seele unter 
al’ den Fremden. Agnes jehnte jich 
förmlich, ihn wiederzujehen. 

Sie hatte fhon begonnen, fich auszu= 
fleiden, al3 ihr des Grofvaters Fleineg, 
feidenes Kopfpolfter in die Hände fiel, 
ohne das er Feine Nacht fchlafen zu Fön 
nen behauptete. Wasthun? Entbehren 
durfte er es nicht, er wurde danır ärger- 
lih und reizbarz; jo wenig Anjprüche er 
im Grunde machte, fo unangenehm be: 
rührte ihn eine Nachläjligkeit. 

Es gab eine altmodijche Klingel im 
Zimmer — aber wie ojt fie auch daran 
30g, es fam Niemand, 

Sie warf ihren Yangen Reifemantel 
über, 

„Sch bringe es ihm felbjt; er wohnt 
im Grdgefhoß, ich finde jhon hin,“ 
dachte fie und Hujchte in ihren Pantöfjel: 
hen lautlos die Treppe hinab, 

(Fortfeßung folgt.) 

Todesfälle im Jahre 1889. 

Januar. 

5. Karl Rechbauer, ſeit 1873 Präſi— 
dent des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſtirbt in Wien. 

17. Die bekannte Sängerin Irmadi 
Murska ſtirbt in München in tiefſtem 
Elend; ihre Tochter begeht am ſelben 
Tage Selbſtmord. 

22. Ernſt Hugo Kaulbach, ein Neffe 
des berühmten Malers Wilhelm Kaul— 
bach, ſtirbt in Chicago; er hatte in der 
Bundes-Marine den Bürgerkrieg mit— 
gemacht. 

23. Der Congreßabgeordnete James 
N. Burnes, Mo,, ftirbt in Folge eines 
Schlaganfalles. 

30. Kronprinz Rudolph von Defter: 
reich erjchießt fih und die Baronejje 
Berzera im Jagdſchloß Meyerling bei 
Wien, 

Tebruar, 

17. Der deutjche Geologe Ernjt Hein 
rich von Dechen jtirbt in Boni, 

März. 

IN. W. Tomnjend, Bertreter des 
18, Diftrict3 von Jlinois im Repräfen: 
tantenhaufe, ftirbt in Walhington. 

13. Der franzöfiihe Marineminifter 
Admiral Jaures jtirbt in Yolge eines 
Schlaganfalles. 

22. Richter Stanley Matthews vom 
Ober-Bundesgericht ſtirbt in Waſhing— 
ton. 

26. Freiherr von Varnbüler, lang— 
jähriger württembergiſcher Miniſter— 
präſident, ſtirbt im 80. Lebensjahre in 
Stuttgart. 

Der Congreßabgeordnete John R. 
Neal, Tenn., ſtirbt in Rhea Springs, 
Tenn. 

27. John Bright, der berühmte Quä— 
fer und Staatsmann, jtirbt im 78, Les 
bensjahre in London. 

April, 

9. Michael Eugene Chevreuil, der be: 
rühmte franzöfiihe Chemiker, jtirbt in 
Paris im Alter von 102 Jahren. 

Dr. von Lauer, preußiicher General: 
ftabsarzt der Armee und Leibarzt Kaijer 
Wilhelm I., jtirbt in Berlin, 

14. Biſchof Brinkmann von Münſter 
geſtorben. 

30. W. H. Barnum, Vorſitzender des 
demokratiſchen National-Comites, ſtirbt 
in Lime Rock, Conn. 

Mai. 

7. Graf Tolſtoj, ruſſiſcher Miniſte 
des JInnern, ſtirbt in St. Petersburg. 

16. Allen Thorndyke Rice, der neu—⸗ 
ernannte Geſandte für Rußland, erliegt 
einem Halsleiden. 

17. Die Königin-Mutter Marie von 
Bayern, geborene Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen, ſtirbt nach langem Leiden. 

Juni. 

25. Frau Rutherford B. Hayes ſtirbt 
in Fremont, O. 

96. General Simen Cameron ftirbt 
im 91. Lebensjahre in Lancajter, Pa. 

Ja li. 

10. Die Witte des Präfidenten 
Kohn Tyler ftirbt in Richmond, Ba. 

13. Tod des Dichter8 Robert Haner: 
ling in Graz. 

Auguft. 

1. Präfident Evarijto Carazo von 
Nikaragua ftirbt in San Juan del Sur. 

5. Frau Fanny Lewald:Stahr, Witt: 
we von Profejlor Adolph Stahr, die be- 
fannte Schriftjtellerin, jtirbt in Wies- 
baden, 

6. Feldzeugmeilter PhHilipovic von 
Vhilippsberg, Führer der Defterreicher 
im bosnijchen Feldzuge, erliegt in Prag 
einem Schlaganfall. 

September. 

10. Der Congredabgeordnete „Sun- 
fet“ Cor jtirbt in New York. 

12. Fürft Carl ILL, von Monaco ftirbt 
im 71. Lebensjahre, 

16, Fürft Günther Friedrih Carl von 
Schwarzburg = Sonderhaufen geftorben. 

Dctober. 
- 9. Der berühmte Srrenarzt Brofefior 
Leidesdorf Rice in Wien. EEE 

19. König Ludwig von Portugal 
ftirbt im 51. Lebensjahre. 

25. I Baris ftirbt der Schriftjteller 
Emile Augier. 

Milch in Röhrenleitungen. 

Es ließen ſich ganze Bände davon 
vollſchreiben, wenn man eine ausführliche 
Darſtellung der Verwendung vou Röh— 
renleitungen für techniſche Zwecke und 
Bedürfniſſe des täglichen Lebens geben 
wollte. Waſſer, Erdöl, Gas, ja, Eu 
Dampf werden auf meilenweite Entfer: 
nungen bin geleitet. Neuerdings hat 
fi au) die Elektrotechnik der Röhren: 
leitungen bemächtigt, ung e8 wird wohl 
nur eine Frage der Zeit fein, bis alle die 
oberirdiichen und gefährlichen Drähte 
entfernt und, in gut tfolirten Nöhren 
veriäloffen, unterivdijch fortgeleitet wer: 
en. 
Allerdings müffen dann auch nament: 

lich die Gasleitungen dauerhaft und herz 
metifch verfchloffen hergejtellt werden, 
damit unterirdiiche Erplofionen, wie neu: 
lich in New York, durch Contact aus: 
ftrömender Gasmaffen mit elektriihen 
Dräbhten vermieden werden. 
‚Das neuejte Broject ift — nicht etwa 

die Anlage einer Nöhrenleitung für 
Bier, wovon auch jchon mand durftiger 
Zedher geträumt hat—jondern eine Nöh: 
renleitung für Wild. Die Milchprodu: 
centen in Drange = County des Staates 
New York wollen von Middletowin aus 
der Stadt New Nort Milch dur Nöh: 
ren zuführen, um fo einen fortwähren: 
den Zufluß von frijcher Milch zu erhal: 
ten, ein Borzug, der namentlich bei dem 
beihwerlien Qransport im Sommer 
jehr in’3 Gewicht fallen dürfte. 
‚Der Vorfhlag Mlingt ganz Hübich, 

wird aber von erfahrenen Milhhändlern 
als praftifh unausführbar bezeichnet. 
Jeder weiß — fo fagen fie — da Mil 
eine ftarke Neigung hat, Bodenſatz in 
den zur Aufbewahrung dienenden Ge: 
fähen zu binterlaffen. Eine Verftop: 
fung der Röhren würde alfo jeden Augen: 
blid eintreten. Und jchon der Bodenſatz 
würde bald in faure Gährung übergehen, 
und die ganze friiche Mildy verderben. 
Um die fhadhaften Stellen zu entdeden, 
müßte man die ganze meilenlange Nöhre 
berausheben und öffnen — eine jhöne 
Arbeit, welche die ganze Anlage illuforifch 
machen würde, Die Milch würde durch) 
die Fortwährende Reibung und Bewegung 
auf eine lange Entfernung hin aud) 
böchit wahrfcheinlich gebuttert werden, 
und anr Beitinnmungsort würde der Ab: 
nehmer Feine friihe Milch abzapfeı, 
jondern ein Gemisch aus Butterflümps 
hen und Buttermilch. 

Staatsihulden und Phosphat. 

Kaum irgend ein Gefeßentwurf in 
unferen gegenwärtig mit Dampfdrud 
arbeitenden gejeßgebenden Körper — jo 
jchreibt ein Correjpondent aus Columbia, 
©. &.,—hat mehr Auffehen erregt, als 
der des Mr. W. D. Evans, welcher vor: 
Schlägt, daß der Staat Süd-Carolina 
alle jeine Rechte und Titel auf die im 
Boden feiner fchiffbaren Flüffe und Ge: 
wäjjer niedergelegten Phosphate für eine 
Summe von etwa $7,000,000 zum Ber: 
fauf ausjeße und mit den Erlös davon 
feine Staatsjhuld von ungefähr 86,: 
000,000 bezahle, Diejer cigantiiche 
Plan wird durch eine ganz geijtreiche 
Rechnung annehmbar gemacht, welche 
kurz in Tolgendem fich wiedergeben läßt: 

„Angenommen, daß die noch auszu: 
beutenden Phosphate auf fünfzig Jahre 
ausreichen, jo würde der dem Staate 
zufallende Zoll davon jich auf ca. $11,= 
250,000 jummiren, die für alle Staats: 
fhuld in derfelben Zeit zu bezahlende 
Zinfenlaft auf ca. $13,000,000, d. 5. 
auf 81,650,000 mehr als die Einnahme 
an Phosphatzöllen. 

&3 wäre aljo nad) fünfzig Jahren an 
Staatsijhulden und den Zinjen dafür 
ein Debet von ca. $8,950,000 im Haus: 
halt des Staates Süd-Carolina zu noti= 
ven — eine Summe, welde durch den 
Berkauf aller Bhosphatinterejien an eine 
Geſellſchaft von Großeapitaliſten ſich 
rein erſparen ließe.“ 

Ein großartiger Plan, der mit dem 
Zeitraum von fünfzig Jahren nur ſo 
ſpielt, als hätte man ihn ſchon zur 
Verfügung! Hat man je von einer Rech— 
nung mit mehr phantaſtiſchen Werthen 
gehört! Einmal iſt der Ertrag an 
Staatszoll für die Phosphatausbeute 
bis jetzt ein ſtetig wachſender geweſen. 

Wie aber, wenn man eine Zunahme 
dieſer Summe für eine Reihe von fünfzig 
Jahren in Betracht zöge? Damit be— 
rühren wir den Kernpunkt der Frage: 
das Quantum des nochproducirba— 
ren Phosphatmaterials. Die bedeu— 
tendjten Autoritäten fehwankten in ihren 
Angaben darüber zwijhen 90 und 580 
Millionen Tonnen, und fan man daraus 
leicht erjehen, daß die Ausficht auf eine 
Zunahme des Zollertrags jehr wohl be: 
gründet ift, da eben für jede Tonne des 
Materials $1 ald Zoll dein Staatsjädel 
zufällt. 
Nimmt man auh nur die Durd: 

jhnitts-Berehnung für die Quantität 
aller dem Staat zollbaren Phosphate an, 
fo müßte der gejammte Zollertrag bis 
zur Erjchöpfung derjelben jich auf über 
$90,000,000 belaufen. Aber von aller 
Speculation mit Zahlen, welche der Zu: 
funft angehören, abgejehen, beweiſt die 
Thatjache, dak unjere großen Phosphat: 
Gejellihaften jo fehr darauf bedadht 
find, dem Staat feine Rechte in diejer 
Anduftrie abzufaufen, mehr als genü— 
gend, wie fehr der Staat jih hüten 
jollte, diejelben voreilig zu verjchachern. 
Und fo fehlt es dem famoien Plan des 
Mr.W.D. Evans aud) nicht an bejon: 
nenen und energijchen Gegner, welche 
wohl dafür Sorge tragen werden, daß 
dem uns fo fein in Ausficht geitellten 
Monopol der Phosphat = Gejellihaften 
der Boden entzogen wird. Was unfere 
Staatsjhuld anbetrifit, jo brauchen wir 
fie wahrlich nicht zu fürchten, da die da= 
für aufzubringenden Zinfen bereits jeßt 
durch die Phosphatzölle volljtändig ge- 
det find, deren Ertrag bei dem jegigen 
Stand der \jnduftrie und bei der Er: 
fhöpfung der Phosphatgruben in Frank: 
reich, Belgien und Canada ich aller 
menjhlichen Berechnung nah Jahr für 

— 

Die Influenza in Rußland. 

Man ſchreibt uns aus Petersburg: 
Der ruſſiſche Profeſſor Dr. Filatoff 
veröffentlicht in den Moskauer „Rußkia 
Widomoſti“ eine intereſſante wiſſen— 
ſchaftliche Abhandlung über die In— 
fluenza-Krankheit, von welcher jetzt das 
ganze ruſſiſche Reich heimgeſucht iſt und 
von der in Petersburg und Moskau 
allein mehr als 800,000 Men— 
ſchen befallen wurden. Dr. Filatoff 
beweiſt in ſeiner Abhandlung, daß die 
Influenza zwar eine anſteckende und 
läſtige, aber eine ganz ungefährliche, 
vorübergehende, durch die gegenwärtigen 
ungünftigen Witterungsverhältnifje her: 
vorgerufene und verbreitete Krankheit jei 
und daß jie feineswegs, wie eö einige 
rujfifche Aerzte behaupteten, einen Wor: 
gänger Jer Cholera bilde. Dr. Filataff 
beweijt dies durch die Anführung einer 
Reihe von Thatjachen und durch Beru— 
fung auf den berühmten Kenner der epis 
demijchen Krankheiten, Profeflor Dr. 
Hirfh, welcher in feinem clafjiichen 
Werke, „Handbuch der hijtorijch-geogra: 
phiihen Pathologie” es ausdrücklich bes 
jtreitet, daß die Influenzas oder Grip: 
peneEpidemie in irgend weldhem Zufame 
menhange mit der Cholera = Epidemie 
ftehe. Wohl fei die Grippen-Epidemie 
der Cholera = Epidemie im Jahre 1831 
vorausgegangen, diejer Fall ftehe aber 
in der Geſchichte der Cholera-Epidemien 
ganz vereinzelt da und ſei daher nur als 
ein Zufall zu betrachten. Dr. Filatoff 
erklärt demnach, daß es ganz und gar 
grundlos ſei, von der Influenza eine 
ſchlimme Folge für die menſchliche Ge— 
ſundheit oder das menſchliche Leben für 
die Zukunft zu befürchten. 

In Rußland iſt von mehreren Millio— 
nen Menſchen, welche in dieſem Herbſte 
die Influenza durchgemacht haben, auch 
nicht eine Perſon geſtorben. Was den 
Charakter der Influenza-Krankheit ſelbſt 
betrifft, ſo gibt ſie ſich vor Allem durch 
das Fiebern des Körpers, durch heftige 
Kopfſchmerzen, vorzüglich im Schädel 
und im Bereiche des sinus frontalis 
(Stirnbogen) und durch die Steigerung 
der Körperwärme fund, Manche Pas 
tienten werden überdies von beftigem 
Schnupfen und Hujten befallen. Im 
ganzen Körper empfindet man Schwäche 
und Mattigkeit. Die Krankheit dauert 
nicht länger als 5 bis 6 Tage, wobei der 
Kranke an einzelnen Zwijchentagen gar 
feine Leiden bat und ich ganz wohl 
fühlt. Nach ſolchen Zwiſchenfällen tre— 
ten gewöhnlich ſtarkes Fieber und große 
Hitze im Körper ein, worauf der Pa— 
tient wieder ganz geſund wird. Als 
eines der beſten Mittel gegen die In— 
fluenza empfiehlt ein Arzt in der 
„St. Petersburger Zeitung“ den Abſud 
vom Salbei, welcher glasweiſe, unter 
Beimiſchung einiger Tropfen des ſtärk— 
ſten Cognacs getrunken wird. Nach 
dem Genuſſe dieſes Mittels geräth der 
Patient in ſtarken Schweiß, worauf er 
ſich beſſer fühlt und bald ganz geſund 
wird. In Petersburg wurden übrigens 
noch nachſtehende Mittel gegen Influenza 
mit Erfolg angewendet: Kalte Compreſ— 
ſen und Abführmittel bei Beginn der 
Krankheit. Ferner reibt man täglich 
zweimal den Körper mit einer Salbe, 
welche, wie folgt, zufanmengefegt ift: 
Linimentum saponati 2% Unzen, 
Mixtur, oleos. bals. 1linze, Chloro: 
form 2 Dradhmen, Extracti opii 15 
Serupel, Spiritus lavendul. $ linze, 
oder zwei Pulver dreimal am Zage; 
Codeini puri 1|15 ®r., Antipyrini 4 
Gr., Natri biearboniei 14 Gr. 

Nichts für Deutſchland. 

In Deutſchland hat man vielfach ge— 
hofft, daß die von Deutſchen ſtark beſie— 
delten Süd-Provinzen Braſiliens ſich 
ſpäter losreißen und unter den Schutz des 
deutſchen Reiches geſtellt werden könn— 
ten. Ein Deutſchbraſilianer weiſt aber 
in der „Nat. Ztg.“ ſolche Hoffnungen 
als völlig unbegründet zurück. Er 
ſchreibt: 

„Jedenfalls laſſe man aber europäi— 
ſcherſeits alle Gedanken an die unter ir— 
gend einer Form auszuführende Inſchutz— 
nahme der Südprovinzen für immer 
fallen, wo, wie ſchon bemerkt, eine 
Handvoll Deutſcher zwiſchen nahezu zwei 
Millionen Braſilianern, und noch dazu 
ganz zerſtreut und ohne irgend welche re— 
gelrechte Verbindung untereinander lebt, 
die man gefliſſentlich zu verhindern 
wußte; denn ein praktiſches Reſultat iſt 
dabei wirklich nicht zu erhoffen, wohl aber 
könnten dadurch für unſere Landsleute 
ſchlimme Tage heraufbeſchworen werden, 
die wir ihnen doch gerne erſparen möch— 
ten. Die Ver. Staaten würden übri— 
gens niemals ein noch ſo verſtecktes Pro— 
lectorat über irgend welchen Theil Süd— 
Amerikas zugeben: Krieg und Blutver: 
gießen würden die einzige Folge eines der= 
artigen Verjuches fein. Rio Grande do 
Sul, Santa Catharina, ein Theil von 
Parana, fowie das heute noch jcheinbar 
unabhängige, aber gänzlich unjelbit= 
ftändige Paraguay werden mit der Zeit 
wohl an Argentinien fi anjchließen, 
ebenjo wie der jübliche Theil von Mato- 
Grofjo, jener faum bevölferten brafilias 
nijchen Riefenprovinz, die für ihren Ber: 
fehr gänzlich auf den Paraguay und La 
Plata angewiejen ift und beshalb noth: 
gedrungen nach Buenos:Ayres hin gras 
vitirt, wie Rio Grande do Sul dies aus 
anderen Nücdfichten längjt jchon thut 
und nur durch die Umficherheit der frühes 
ren politifchen Berhältnijje in Argenti— 
nien bis jegt abgehalten wurde, dies offen 
zu erklären.“ 

Wieder auf dem Thron, 

Bor faum anderthalb Jahren wurde 
Mwanga, der jugendliche König von 
Uganda, mit Hilfe der Araber von feis 
nem Bruder Kalema vom Thron gejto: 
Ben. Jetzt fommt die überaſchende Nach— 
it, dag Mmwanga in Folge einer glüd: 
lihen Gegenrevolution in alle feine 
früheren Rechte wieder eingejegt it. 

Dies Ereigniß, weldes fih an den 
Ufern des Victoria-Nyanza abgejpielt 
bat, ijt von der größten Wichtigkeit für 
die Erhaltung des europäiihen Ein: 
flufjes, welcher duch das Fehlichlagen 
der Expedition Emin Bajchas bereits uns 
wiederbringlich verloren jchien. 
Mwanga hatte während feiner Ver: 

bannung Monate lang von der Mild— 
thätigfeit der chrijtlihen Mijfionäre am 
füdlichen Ufer des ungeheuren Seebedens 
gelebt, welche ex jo jhmählich behandelt 
und deren Schüler er dem Scheiterhaus: 

— 

fen überantwortet hatte, ein beſchämend 

demüthigendes Gefühl für den Mann 
— aber auch eine Beilfame 
und folgenjchwere Lehre für ihn. Mit 
Hilfe der KHriftliden Bevölkerung von 
Uganda wurde die Revolution gegen Ka- 
lema und die fanatijchen Araber, feine 
Helfershelfer und Leibgarden, in’3 Merf 
gejegt. So hat Miwanga feinen Thron 
denjenigen zu verdanken, welche er wäh: 
tend feiner erjten Herrichaft auf's Grau: 
famfte verfolgt hatte, 

Die Revolution ging nicht ohne Blut: 
vergießen ab, denn Kalema und feine 
arabiihen Janitſcharen kämpften mit 
dem Löwenmuthe der Verzweiflung. Sie 
konnten aber gegen Mwanga nichis aus— 
richten, denn dieſer hatte — außer der 
Unterſtützung der großen, den arabiſchen 
Fremdlingen feindlichen Parteien — den 
Vortheil, daß der engliſche Händler 
Stokes ihn und ſeine Truppen reichlich 
mit Waffen und Munition verſorgte. 

Als nun Mwanga im Angeſicht ſeiner 
Hauptſtadt, zum Entſcheidungskampfe 
gerüſtet, ſein Lager aufſchlug, ſchrieb er 
Briefe voller Reue an die katholiſchen 
und proteſtantiſchen Miſſionäre, in wel— 
hen er dieje auf das dringendite bat, 
doch ja wieder nach ihren alten Stationen 
zurüdzufehren und ihr SFriedenswerf 
fortzufeßen; er werde in wenigen Stunts 
den wieder König des Landes jein, Im 
Tone der Aufrichtigkeit erklärte er feier- 
lid), daß er nie wieder gegen fie fchlecht 
fein werde, er würde eher abdanten, als 
ihnen jemals wieder mit Härte und 
Graufamfeit begegnen, 
So liegen die Dinge jett in Uganda, 

Nah den meuejten Nachrichten hat 
Mwanga feine Prophezeiung wahr ge: 
macht und über alle feine Feinde trium: 
phirt. Die Miffionäre kehren zurück 
und der Einfluß der Weißen und des 
Hriftlihen Elements ift gefiert. Auf 
wie lange? fragt man jich allerdings, 
Es iſt jedenfalls eim Gebot der Vorſicht, 
einem Herrſcher, wie Mwanga gegen— 
über, nicht allzu blind auf Verſprechun— 
gen zu bauen. Doch ſein eigenes In— 
tereſſe iſt ſicher eine mächtige Triebfeder, 
und ſein eigener Erfolg wird ihn beleh— 
ren, welch' ſtarke Stütze er an denen ge— 
funden, welche er ſich früher in thörichter 
Verblendung entfremdete. 

Inzwiſchen trifft die Britiſche Oſtafri— 
kaniſche Geſellſchaft Vorbereitungen zum 
Bau einer Eiſenbahn von Mobaſſa nach 
dem Victoria-Nyanza. Es iſt keines— 
wegs ausgeſchloſſen, daß Uganda in nicht 
allzu ferner Zeit der Civiliſation völlig 
erſchloſſen ſein, und daß es den feſten 
Punkt bilden wird, von welchem aus die 
Nacht der Barbarei, welche ſo ſchwer 
über Centralafrika laſtet, aus ihren An— 
geln gehoben werden wird. 

— Aus dem Anzeigentheile 
Berliner Blätter hat Jemand folgende 
drollige Stilblüthen geſammelt: Of— 
ferte: Ein Mann, der ſehr gut mit An— 
fertigung von Käſen Beſcheid weiß, bie— 
tet ſich als ſolcher an. — Für eine täglich 
zweiſtündige Fahrt im Thiergarten wird 
eine Chaiſe von einer Dame geſucht, die 
man je nach dem Weiter auf- und zu— 
klappen kann. —Die Fuhre Beſen fahre 
ich mit 2 Mark 50 Pfennige, wobei der 
Fuhrmann ſchon mit darin liegt. —Ein 
Kutſcher, dem ſein gräflicher Herr geſtor— 
ben iſt, ſucht bei einer ähnlichen Herr— 
ſchaft ein Unterkommen. — Wenn der 
Buchhalter Herr Wilderer, welcher mir 
heimlich mit der Miethe ausgerückt, 
mir nicht binnen zwei Wochen bezahlt, 
werde ich jeinen Namen öffentlich nenz 
nen, 
— Seltfamer Sport.— Komm 

Anna, ich habe noch einige Bejorgungen 
zu machen, Du Fannjt mich begleiten — 
Halt mir gar nicht ein, Du gehjt doc 
nur in Papierläden und frägjt wie viel 
hundert Verlobungsanzeigen Eojten! 

Dr, Ernit Pfennig, 

ZAHN-ARZT, 
18 Elybourn ve. 

Befte Gold ziillungen und Gebiffe eine Spezialität, 
Zähne werden gefahr» und jchmerzlos gezogen. Sinne 
prete. oo 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Uvenue, Ede Bine Strafe, 

(über Blumenfeld3 Store), 19j6m3 

Zahn-⸗FEArzt. 
Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 

Füllungen 81 aufwärts. Alle auderen Füllungen 
50 St3. bi3 $l. Ein Gebiß beſte Zähne s88. Theil-Gebig 
8, $4 1.85. Alle andere Arbeit im Verhältniße 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

SuıTeE 526 CnuicAGO OPERA House, 
Braftiziren in allen Gerichten, einfchliehlich des V02« 

mundicaftsgerichtd. Herr Gerpheide ift ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Enudlords’ Froleclive Sociely 
371 Larrabee Str. 1201j8 

UIIYYY) 

art, wer bei mir Balfageicdheine, Gejüte odet 
wifchended, nad) oder von Deutihland kauft, 
& befördere Paflagiere nad) und von Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Umiterdan, 
avre, Paris, Stettin ze. via New York oder 
altimore. TPaflagiere nad) Europa Ttiefere mil 

Gepäd frei an Bord de Damıpferd. Wer Freunde 
oder VBertvandte von Europa Fommen laffen will, 
kann ed nur in jeinem Spnterejie finden, bei mir reis 

Anfunft der PBaflagiere im karten zu löſen. 
Näheres in deg Shicago jtetö rechtzeitig gemeldet. 

General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

EHE Bolmadtd: und Erbihaitsfadhen im 
Europa, Golleftionen, Boltandzahlungen 2c. 
Prompt bejorgt. Sonntags oilen bis 12 Ahr. 30 
ehe ee 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str,, 

Berleihben Geld auf Grunds 

eigenthum zu Den nirds 

rigiten Zinfen. 
2ıfıje 

Erftie Sypotheten für fihere Kapis 

tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

Die Shieago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit umd zu jeden 
Betrage von 825 big 52500, auf Mödel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Machine, Zagerhaus-Scheine ıc. zc. (mähr nh 
folge im Beige ded Eigenthümers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter Kiberalften Bedingungen. Une 
ere Anleıh:u werden jo gemacht, daß jeder gereünichte 
etrag zu irgend einer Zeit zurücbezahlt werden 54 

woburd) bei jeder Abzablung die Zinfen im Berhäluni 

Eee Tr &heap mad. Tab vr u ef, ei ft in Shiergo machen, fin 
——— — au gemähuen. un —— 
Se rauchen, werden es in jdrem In 
i am Bari finden, weun fie det und vorfpredien, ihrem Ü 
fie hen maden. 

2oan G9., — Shicage Rertangs * 4 


